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Deutſchland. . 

Berlin, 10. Juni. (Amtliches.] Se. Majeſtät der König bat dem 
Geheimen Rechnungsrath Weigt bei der Seehandlung den Rothen Adler⸗ 
Orden dritter Klaſſe mit der Schleife; dem Landrath v. Brandt zu Oſte⸗ 
rode, Regierungsbezirk Königsberg, den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; 
dem Rechnungs⸗Rath und Kreis⸗Steuereinnebmer Höne zu Merſeburg den 
Köntgliben Kronen⸗Orden dritter Klaſſe; dem Kaufmann und Fabrilbeſitzer. 
Stadtrat) a. D. Haſſe zu Danzig, und dem Wieſenbeſitzer und Adminiſtra⸗ 
tor Pieper zu Delbruͤck im Kreiſe Paderborn den Königlichen Kronen⸗ 
Orden vierter Klaſſe; dem Schullehrer Fröhlich zu Campenau im Kreiſe 
Marienburg den Adler der Inhaber des Königlichen Haus⸗Ordens von 
Hohenzollern, ſowie dem BawsCleben Freiherrn v. Godin zu Sigmaringen, 
dem Bildhauer Alexander Ferdinand Claus zu Berlin, dem Landbrieiträger 
Podszun zu Ragnit und dem Müllergeſellen Otto Holſte zu Hillersleben 
im Kreiſe Neubaldensleben die Rettunssmedaille am Bande verliehen. 

Se. Maj. der König dat dem Königl. baieriſchen Major Fihrn. v. Sazen⸗ 
bofen, Commandeur des 5. Chevaulegers⸗Regiments „Prinz Otto“, und 
dem Kaiserlich Königlich öſterreichiſchen Hofrath Guſtav Groß zu Wien, 
General⸗Director der öſterreichiſchen Nordweitbahn, den Königlichen Kronen⸗ 
Oden zweiter Klaſſe; ſowie dem Conſul Georg Vollmar zu Barcelona den 
Rotben Adler⸗Orden vierter Klaſſe verliehen. f 

Se. Majeftät der Hr bat dem Borfipenben der Königlichen Direction 
der Niedeꝛſchleſiſch⸗Martiſchen Eiſenbahn, Gebeimen Regierungs⸗Ratd Pape 

bierfelbſt; dem Vorſitzenden der Königlichen Eiſendahndirection zu Elberfeld, 
Geheimen Regierungsrath Jonas; und dem Vorſitzenden der Königlichen 
Eijenbahndirection zu Frankfurt a. M., Geheimen Regierungsrath Redlich, 
den Rang eines Ratbes 3. Klaſſe verliehen. 
Der bishe Vi Gomnaſial⸗Oberlehrer und commiſſariſche Kreis⸗Schul⸗ 
Inſpector Dr. Bictorin Straubinger in Hechingen it zum Kreis⸗Schul⸗ 
uſpector im Regierungsbezirk Sigmaringen ernannt worden. — Die bie: 
berigen Oberſörſter⸗Candidaten Gümbel zu Bolchen, Kühn zu Straßburg 
und Seybold zu Masmünſter find zu Kaiſerlichen Oberförftern in Elſaß⸗ 
Lothringen ernannt worden. g 
Berlin, 10. Juni. [Se. Mafeſtät der Kaiſer und König! 
nahmen heute im Beiſein des Gouverneurs und ſtellvertretenden Com⸗ 
mandanten militäriſche Meldungen und demnächſt die Vorträge der 
beiden Cabinete entgegen. Später empfingen Se. Majeſtät den Grafen 
| YVienburg und den General⸗Arzt Dr. Grimm und arbeiteten vor dem 
Diner mit dem Reichskanzler Fürſten Bismark. 
[Ihre Majeſtät die Kaiſerin⸗König in! ertheilte geſtern in 
Baden dem bisherigen Geſandten der Schweizer Eidgenoſſenſchaft, 
Oberſt Hammer, die nachgeſuchte Abſchieds⸗Audienz. — Heute wurde 
Ihre Majeſtät durch die Nachricht von der Entbindung Ihrer König⸗ 
lichen Hoheit der Erbgroßherzogin von Sachſen⸗Weimar von einem 
Prinzen hoch erfreut. (R.⸗ Anz.) 
— Berlin, 11. Juni. [Dr. Delbrück. — Die Reichs⸗ 
Eiſenbahnen. — Die Abtretung Helgolands. — Die Ar⸗ 
beiten des Herrenhauſes.] Von verſchiedenen Seiten war bei 
bein Rücktritt des früheren Reichskanzleramts⸗Präſidenten Dr. Delbrück 
die Vermuthung ausgeſprochen worden, daß derſelbe dem Reichs dienſt 
doch nicht ganz entzogen bleiben mochte. Wie wir mit ziemlicher Be⸗ 
ſtiremtheit erfahren, wird Delbrück bei der Erneuerung der Handels⸗ 
verträge mit den verfchiedenen auswärtigen Staaten, welche bekannt⸗ 


lich meiſt alle mit dem Jahre 1877 ablaufen, tbätig fein. Herr i 


Delbrück hatte, wie man weiß, bedeutende Verdlenſte um das Zu⸗ 
ſtandekommen dleſer Verträge, und es lag nahe, daß man ſich von 
vornherein ſeiner Unterſtützung bei der Erneuerung der bezüglichen 
Verhandlung verſichert hat. Im Uebrigen ſcheint es indeſſen, daß 
Herr Delbrück ſich vollſtändig in das Privatleben zurückzieht. — Wir 
baben bereits wiederholt darauf hingewieſen, daß in der nächſten 
Reichstagsſeſſion die Frage wegen Unterſtellung der Eiſenbahnen unter 
das Reich noch nicht Gegenſtand der Verhandlungen werden ſoll. 
Dieſe Angabe findet in vollem Umfange Beſtätigung. Im Anſchluß 
daran ſei einer anderen Verſion gedacht, wonach Seitens der Reichs⸗ 
regierung jetzt bem früheren Project eines Reichs⸗Eiſenbahn⸗Geſetzes 
wieder näher getreten ſein ſoll. Wir wiſſen nicht, wie weit die be⸗ 
züglichen Angaben Anſpruch auf Begründung haben, halten es aber 
für möglich, daß man ſich auf ein thatſächlich vorhandenes Entgegen⸗ 
kommen Sachſens und Würtembergs in diefer Richtung, wie 
ſich dies in neueſter Zeit gezeigt hat, ſtützen möchte. — Die 
Angabe eined Wolff ſchen Telegrammes, welches von einer Ab: 
tretung der Inſel Helgoland Seltend Englands an Deutſchland wiſſen 
will, iſt hier ſehr bemerkt worden. Wie wir nach Informationen von 
verläßigſter Seite verbürgt mittheilen können, ſchweben über dieſe An⸗ 
gelegenheit die Verhandlungen ſeit 2 Monaten und wären dieſelben 
ihrem Abſchluß nahe. Die Anregung iſt von den Helgoländern aus⸗ 
gegangen, welche von England den Schutz ihrer Privklegien, die ihnen 
im Jahre 1807 zugeſichert worden, verlangten, während England das Vor⸗ 
bandenſein ſolcher Privilegien in Abrede ſtellte. Für Deutſchland möchte ſich 
ein pecuniärer Nutzen kaum aus dem Anſchluſſe Helgolands ergeben, wichtig 
dagegen wurde derſelbe in ſtrategiſcher Beziehung und für die deutſche 
Handelsmarine wegen der nahen Mündungen der Elbe, der Eider, 
der Weſer und der Jahde fein. Man erblickt allſeltig in der Ab: 
netzung der Inſel ein neues Pfand für die ſreundſchaftlchen Be: 
aus ungen zwiſchen England und Deutſchland. — Wie groß der über⸗ 
Städteordtennenewerthe Eifer der Herrenhauscommiſſion iſt, um die 
a Big >, zum Abſchluß zu bringen, mag daraus erhellen, daß 
heutigen Son das Herrenhaus ein unerhörter Vorgang — auch am 
. hofft, ae die Arbeiten fortgeſetzt hat. Dleſelben werden, 
a an Mittwoch zum Abſchluß kommen, fo daß es moglich 
wis mene we in die Plenarberathung einzutreten. Die ganz 
En bie beiden Heunigung der Arbeiten ſchließt die Möglichkeit nicht 
aus, Ga chtigſten Vorlagen der Seſſion, die Städteordnung 
und das Competenzgeſetz, noch zum Abſchluß zu bringen, ohne daß 
die Arbeiten über den Juni pinaus fort eſetzt werden. — Der Ober⸗ 
Forckenbeck 8 55 

bürgermeiſter v. For wird ſich an den Arbeiten der Commiſſion 
beben e wegen er gieißfallß gehört, jedenfall 
[Die Reife des Kaiſers.] Wi hort, wird der 
Kaiſer die Reiſe nach Ems nunmehr 5 . Juni, 
von hier Abends 9 uhr auf der Potsdamer Bahn antreten und 
Mittwoch, den 14., Morgens 10 Uhr, in Ems eintreffen. Das Pro⸗ 
gramm dieſer Reiſe bleibt bafelbe, wie das berelts veröffentlichte, wel: 
ches für die auf den 7. Juni feſtgeſetzte Reiſe beſtimmt war. Nach 
neueren Beſtimmungen ſollte die Abreiſe erſt am 14. Juni erfolgen. 
Indeſſen ist fie jetzt auf den 13. Juni verlegt worden, um, wie das 
genannte Blatt hört, die abſurden Gerühte in Betreff einer zwiſchen 
Deutschland und Rußland eingetretenen Mißſtimmung zu widerlegen, 
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Siebenundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


welche von einigen Zeitungen ſehr ernſt gedeutet wurde. Das freund⸗ 
ſchoftliche Verhältniß der beiden Mächte iſt nach wie vor völlig unge⸗ 
trübt. Die politiſche Lage giebt mithin weder nach dieſer Richtung 
noch überhaupt Veranlaſſung zu Beſorgniſſen. Da Kaiſer Alexander 
erſt am 18. Juni Ems verläßt, wird das Beiſammenſein beider 
Monarchen etwa 4—5 Tage dauern. 

[Fürſt Bismarck] geht nicht nach Ems, ſondern demnächſt auf 
ſeine Güter nach Lauenburg zurück. Es iſt dies jedenfalls der beſte Be⸗ 
weis für den vollkommen friedlichen Charakter der Situation. Die 
Verſcheuchung der ſehr drohenden Wolken der letzten Woche iſt keines⸗ 
wegs wie man es darſtellt, ein Reſultat der ſchrecklichen oder ſchrecken⸗ 
ſollenden Rüſtungen Englands, ſondern — der vermittelnden Thätig- 
keit des Fürſten Bismarck; das Signal für die Friedenswendung 
hat Rußland durch ſeine Bemühungen hervorgerufen, die Kriegsluſt der 
Serben in Schranken zu halten. Alle Blätter in Europa, mit Aus⸗ 
nahme der ultramontanen preiſen den Frieden, die Jeſuiten aber 
trauern in Sack und Aſche, daß ihnen die Gelegenheit verſalzen iſt, 
im Trüben zu fiſchen. Ihr Leiborgan, das ſich, mit Erlaubniß zu 
ſagen „Germania“ nennt, beklagt den „widerrechtlichen Frieden 
Europas“, tadelt die Mächte, welche „den gegenwärtigen faulen 
Frieden aufrechterhalten“ und wünſcht, daß die orientaliſche Frage 
„dieſen faulen, fadenſcheinigen Frieden“ endlich zerreißen 
möchte. Wer will nun noch leugnen, daß der „Culturkampf“ geboten 
war und der Sieg über die blutdürſtigen Sefuiten ein Segen für die 
Menſchheit iſt? (Berl. Mont. Zig.) 

[Graf Beuft] hat in den letzten Wochen wieder von ſich reden 
gemacht. Er glaubte als Botſchafter in London die Rolle fpielen zu 
können, die er in Dresden und Wien als Lenker der Politik ſo gründ⸗ 
lich verfehlt hat. Er ſuchte notoriſch nach Wien die Illuſion zu ver⸗ 
breiten, als konnte Oeſterreich in den orientaliſchen Wirren den Aus⸗ 
ſchlag geben und ſeine frühere Stellung in Deutſchland bei dieſer 
Gelegenheit zurückgewinnen. Die erſten Schritte hatte der Graf zur 
Erreichung dieſer Zwecke ſchon gethan, er hatte den Ex⸗König von 
Hannover und deſſen Sohn recht demonſtratio zu Tiſche geladen und 
man berauſchte ſich in Zukunfteplänen. In Wien ſcheint man durch 
Erfahrung klug geworden zu ſein; zwar ließ das alte treue Beuſt'ſche 
Leiborgan, die „Neue freie Preſſe“, Fanfaren ſchmettern und ruſſiſche 
Pläne über die Theilung der Türkei flattern, allein das Alles verfing 
nicht, Graf Beuſt und ſeine Gäſte ſind wieder nüchtern geworden 
und: „s war halt wieder nichts!“ 

[Zu dem Dementi,] welches der „N. Börſ.⸗Ztg.“ in Bezug auf die 
Notiz über die e n ee Söhne in Caſſel geworden, wird dem 
genannten Blatte noch Folgendes geſchrieben: „Es iſt freilich wahr, daß der 
intimſte Freund des älteſten Prinzen ein jüdiſcher Mitſchüler deſſelben iſt, 
ein ſehr talenivoller, begabter, beſcheidener Jüngling, aber nicht der Sohn 
einer armen Lehrerfamilie aus Wanfried, ſondern der Sohn einer geachleten, 
wohlhabenden Wittwe S. aus Rotenburg a. Fulda, deren vor einigen 
Jabren verſtorbener Mann Kaufmann war. Der junge S. macht ſehr 
däufig mit den Prinzen und deren Erzieher Ausflüge zu Wagen und 
u Fuß, und S., der Dies bei Verwandten wohnt, bat ſchon mehrere 
eſuche des älteſten Prinzen bekommen, überhaupt viele Beweiſe 
der Freundſchaft von unſerm dereinſtigen Regenten erhalten. Ferner 
unwahr iſt es, daß S. während der etien in Berlin war und es aus⸗ 
gelhlagen hat aus rituellen Rüdfichten, an königlicher Tafel zu ſpeiſen. 

war Oſtern zu Haufe. Uebrigens buldigt derſelbe betreffs der jüdiſchen 
Speiſegeſetze der Reform, dg er ſchon mehrere Male bier bei verſchiedenen 
Feſtlichkeiten als: Auweſenheit der Kronprinzeſſin, Geburtstag des Prin⸗ 
zen ꝛc. zur prinzlichen Tafel geladen war und auch daran teilnahm. Dieſes 
der wahre Sachverhalt! Verſchiedene andere Beweiſe von dem charakteriſti⸗ 
ſchen, liebenswürdigen Benehmen der Prinzen könnte ich Ihnen noch mit⸗ 
Sag ſo z. B. wurde S., der vergangenen Herbſt die Ferien in Göttingen 

men 
der Reiſe zu warten, um mit den Prinzen zuſammen in deren Salonwagen 
zu Wie was auch geſchah.“ 

Die 7. Criminal⸗Deputatlon des Stadt 


gerichts] verhandelte am 
Sonnabend gegen den ehemaligen Redacteur der „Germania“, Paul Hädide, 
ehemals stud. med. und evangeliſchen Bekenntniſſes. Die Anllageſchrift 
zählte ſechs Nummern der genannten Zeitung vom April d. J. auf, in welchen 
durch auf den Culturkampf bezügliche Artikel Se. Maj. der Kaiſer viermal, 
die Staatsregierung und die Perſon des Reichskanzlers je einmal beleidigt 
und außerdem zum Widerſtande gegen die Staatsgewalt angereizt fein foll. 
Der Angeklagte gab zu, daß die betreffenden Artikel mu feinem Vor⸗ 
wiſſen veröffentlicht Ian, und obwohl fein Vertheidiger, Rechts⸗An⸗ 
walt Quenſtedt, den Dolus der Beleidigung wegzudisputiren ſuchte, bean: 
tragte der Staats⸗Anwalt doch eine Gerknan bftrafe bond achtzebn Mo: 
naten. Nach zweiſtündiger Berathung lautete das Urtbeil des Ge: 
richisbofes auf Schuldig der Majeſtätsbeleioigung in drei Fallen, der Bes 
leidigung des Fürſten Reichskanzlers und auf zehn Monate Gefängniß. 
Das Geſuch des Angeklagten um vorläufige Entlaſſung aus der Haft: 
wurde ohne Angabe von Gründen abgelehnt. - 

Derſelbe Gerichtshof verhandelte darauf eine Sache unter abſolutem 
Ausſchluß der Oeffentlichkeit. Dem Vernehmen nach betraf das Verfahren 
die bier in verſchiedenen öffentlichen Localen mit Beſchlag belegten Wiener 
Zeitungen, welche ſ. 3. die Anklageſchrift in dem Landesverrathsproceſſe 


genen den Grafen Arnim veröffentlichten. Wie wir hören, iſt auf Undrauch⸗ 


armachung der betreffenden Zeitungsnummern erkannt worden. 

[Der General⸗Feldmarſchall Graf Wrangel!] wird ſich 
in der nächſten Woche zum Kurgebrauch nach Marienbad begeben. 

[Dr. Hafenclever +.] Am 8. Juni iſt der frühere Reichs⸗ 
tagsabgeordnete (1871—1874) für Schleiden⸗Malmedy Montjoie Sani⸗ 
tätsrath Dr. Haſenclever zu Düſſeldorf in Folge eines Gehirnſchlages 
im Alter von 63 Jahren verſtorben; derſelbe hatte ſich der allkatho⸗ 
liſchen Bewegung angeſchloſſen und war auch Mitglied der altkatholiſchen 
Synodalrepräſentanz. . 

[Reichskaſſenſcheine.] Bis Ende Mai d. J. waren zur Ausführung 
des en betreffend die Ausgabe von Reichskaſſenſcheinen, vom 30. April 
1874 auf ben definitiven Antheil der Bundesſtaaten (120,000,000 Marl) 
117,701,195 Mark (und 70 Mark baar) angewieſen, auf den Maximalbetrag 
der Vorſchüſſe (54,889,941,72 Mark, fo daß zum Erſatz von N 
geld noch 2,298,735 Mark und zur Erfüllung des Maxtmalbetrages der Vor⸗ 
ſchüſſe noch 2 020,382,290 Mark erforderlich waren. An Landespapiergeld 
ſind 178,960,221 Mark eingezogen und vernichtet worden. 

[Münz⸗Prägungen.] In den deutſchen Münzſtätten find bis 
35 3. Juni 1876 geprägt: an Goldmünzen: 1,031,597,160 Mk. Doppelkronen, 

23,653,680 Mk. Kronen; hiervon auf Privatrechnung: 170,625,005 M.; an 
Silbermünzen: 47,261,395 Mark 5⸗Markſtücke, 136,889,738 Mark 1⸗Markſtücke, 
26,088,544 M. 50 Pf. 50⸗Pfennigſtücke, 25,767,983 M. — Pf. 20⸗Pfennigſtücke, 
an Nidelmünzen: 16,686,162 rk 80 Pf. 10⸗Pfennigſtücke, 9,785,637 Mari 
65 Pf. 5⸗Pfennigſtücke; an Kupfermünzen: 5,511,539 Mark 62 Pf. 2⸗Pfen⸗ 
nigſtücke, 3,038,353 Mark 47 Pf. 1⸗Pfennigſtücke. Geſammt⸗Ausprägung: 
an en ni age 5 2 5 236,007,660 Mark 

an münzen: 2 5 Pf.; n 
87549.553 Nac 9 . 3 2 ark 45 Pf.; an Kupfermünzen 
[S. M. Kanonenboot „Comet“, welches am 29. Mai 


d. J. Plymonth verlaſſen hatte, ankerte am 3. Juni d. J. früh vor 


Fendi verbringen wollte, veranlaßt, noch einige Tage mit 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. TKußerdem übernehmen cut Voſt⸗ 
Auſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, weicht Sonntag und Muonteg 
einmal, am den übriges Tagen zwetmal erſcheint. 


Liſſabon und beabſichtigte, noch an demſelben Tage die Reiſe nach 
Gibraltar fortzufegen.. An Bord Alles wohl. 1 
Poſen, 10. Juni. [Vorladung.] Dem Weihbiſchof Janiſzewski iſt, 
wie der „Kurper“ aus angeblich ſicherer Quelle erfährt, anf den 8. Jalt 
ein Termin angeſetzt worden, und zwar, weil er im Decanate Deutſch⸗ 
Krone (Weſtpreußen) Diſpens erthellt haben fol. In derſelben Anger 
legenheit iſt der Weihbiſchof ſchon früher gerichtlich vernommen worden. 
Köln, 10. Juni. [Oberbürgermeiſter Becker.] Wie die 
Wahl⸗Correſpondenz der Fortſchrittspartei hort, beabſichtigt der Ober⸗ 
bürgermeiiſter Becker von Köln bei den nächſten Reichstagswahlen zu 


ſeit ſeinem Ausſcheiden aus dem Herrenhauſe entzogen war, einzutreten. 
Köln, 10. Juni. [Das erzbiſchöfliche General-Vicariat] 
erläßt nachſtehende Anordnung, eine Sühne⸗Andacht betreffend: 
„Mit Rückſicht auf die in jüngſter Zeit leider in ſeither unerhörter Weiſe 
Statt gefundenen Verunehrungen des allerheiligſten Sacramentes finden wir 
uns bewogen, hierdurch anzuordnen, daß während der bevorſtehenden Octave 
des b. Frohnleichnamſeſtes täglich bei einer öffentlichen Andacht vor dem 
ausgeſetzten hochwücdigſten Gute in allen Kirchen der Erzdiöceſe ein geeignetes 
Gebet zur Sühne und Abbitte der gegen das allerbeiligſte Sacrament bee 
gangenen Frevel oder anſtatt deſſen die Litanei vom bh. Altars⸗Sacrament 
oder vom göttlichen Herzen Jeſu vorgebetet werde.“ N 
Offenbar handelt es fi hier um die fo ſehr aufgebauſchte Ohlauer 1 
Affaire, die jetzt als neues Hetzmittel im Lande ſcheint verwerthet 
werden zu ſolleu. N 7 
Köln, 10. Juni. [Das hieſige Zuchtpolizeigericht] hat 
heute den Generaldirector Martin Neuerburg zu Kalk wegen Untreue 
zum Nachtheil der Bergwerksgeſellſchaft Germania zu Kalk in dern 
Appell⸗Inſtanz zu einer Gefängnißſtrafe von zwei Monaten und in 
die Koſten verurtheilt. 4 
Dresden, 10. Juni. [Adolf Peters .] Am Sonnabend vor 
Pfingſten iſt zu Meißen der emeritirte Prof. Dr. Adolf Peters geſtor⸗ 
ben, weiteren Kreiſen weniger als ein tüchtiger Gelehrter ſeines Faches, 
der Mathematik, als durch ſeine erfolgreiche dichteriſche Thäligkeit be⸗ 
kannt. Derſelbe war am 9. Februar 1803 zu Hamburg als der 
Sohn des Kaufmanns Gerhard Arnold Peters geboren. ke 
Weimar, 10. Janni. [Die Frau Erbgroßherzogin! iſt von 
einem Prinzen entbunden worden. 1 
Frankfurt a. M., 10. Juni. [Unterſuchung.] Die „Fr. N.“ 
melden: „Gegen den Eigenthümer und verantwortlichen Redacteur der 
Frankfurter „Latern“, Fr. Stoltze, if eine Unterſuchung wegen Ber 
leidigung des Fürſten Bismarck eingeleitet worden. Veranlaſſung 
dazu gab das in Nr. 18 erſchlenene Gedicht: „Delbrücks Rücktritt.“ 
Augsburg, 10. Juni. [O. v. Wydenbrugk +] Die „A. A. 
Ztg.“ ſchreibt: Aus Kiefersfelden (bei Kuefſtein) erhalten wir die be⸗ 
trübende Nachricht, daß der großh. weimariſche Staaisratb a. D, 
Oscar v. Wydenbrugk, am I. Mittags 1 Uhr auf feinem dortigen 
Ruheſitz nach längerem Leiden ſanft verſchieden if. Einem eingehen: 
den Nekrolog mag es vorbehalten bleiben, die hervorragende Rolle, 
die der Verſtorbene im Jahre 1848 als Abgeordneter der Stadt 
Weimar in der deutſchen Nationalverſammlung zu Frankfurt a. M, 
und ſpäter während feiner ſechsjährigen Thätigkelt als leitender Mini, 
ſter des weimariſchen Staatsweſens im öffentlichen Leben geſpielt hat, 
nach Gebühr ins Licht zu ſtellen. Der Verſtorbene erreichte ein Alter 
don nur 61 Jahren. a Br 
München, 10. Juni. [Abg. Staatsrath v. Schlör] hat 
heute wieder der öffentlichen Sitzung der Abgeordnetenkammer beige⸗ 
wohnt. Wie der „Fr. C.“ erfährt, hatte derſelbe mit Fürſt v. Bis⸗ 
marck in Berlin keine Unterredung, dafür folgte v. Schlör einer Ein 
ladung des Fürſten auf feinen gegenwärtigen Landſitz nach Lauen⸗ 
burg, wo ein ganzer Tag mit lauter Verhandlungen über Dlfferential⸗ 
tarife zugebracht wurde. a 


Frankreich. Bi 
© Paris, 9. Juni. [Georges Sand. — Parlaman- 
tariſches. — Die Debats über die Haltung Deutſchlands 
in der orientaliſchen Frage. — Großfürſt Michael.] Die 
Franzoſen haben geſtern ihre fruchtbarſte Romandichterin, ihre „größte 
Dichterin in Proſa“, wie ſie Heinr. Heine nannte, verloren. Man kann 
ſagen, daß der Tod der George Sand eine Nationaltrauer iſt. Die vi: 
bekämpfte, in ihrer leidenſchaftlichen Sturm: und Drang⸗Periode viel. 
geſchmähte Künſtlerin hatte in ihrem rubigen, heiteren Greiſenalter bei 
aller Welt die hoͤchſte Sympathie und Verehrung genoſſen; von ihrer 
näheren Umgebung, von den Bauern ihrer Heimath in Berry, dieſer 
Provinz, die fie jo oft und ergreifend geſchildert, wurde fie angebetet; 
aber im ganzen Lande neunt man ihren Namen mit Stolz und Be⸗ 
wunderung. Unter dem rein literariſchen Geſichtspunkte wird George 
Sand jedenfalls zu den merkwürdigſten Erſcheinungen unſeres Jahr⸗ 
hunderts gerechnet werden müſſen. Sie ſchrieb nur ſeit 44 Jahren 
(l. J. 1832 erſchien Indiana), und ein fo ſtürmiſch bewegtes Leben 
auch ihre Werke vermuthen laſſen, ſo blieb doch dieſe ſchriftſtelleriſche Thaͤlig⸗ 
keit eine ſo ununterbrochene, gleichmäßige, geregelte, als ob man es mit der 
ſtundenmäßig geordneten Arbeit eines Bureaubeamten zu thun hätte; und 
trotz der großen Veränderung, welche das Alter in den Anſchauungen 
der Künſtlerin berbeiführte, bewahren alle ihre Schöpfungen eine 
Regelmäßigkeit und Eleganz des Siyls, die ihnen die größte geſchwiſter⸗ 
liche Aehnlichkeit giebt. Dieſe Eleganz und ſorgfältige Arbeit läßt auch 
den Leſer über die Mängel ſo mancher ihrer Bücher hinwegſehen. 
George Sand, die Schülerin J. J. Rouſſeau's, hat in vielen ihrer Be; 
Bücher die „Subjectivität“ bis zum Aeußerſten getrieben. Sie bat 
faft nie die wirkliche Welt geſchildert und ihre Helden bewegen ſich 
jederzeit in einem fingirten Daſein. Den philoſophiſchen und ſocialen 
Fragen, mit welchen die Dichterin ſich beſchäftigt (in den 30er und 
40er Jahren namentlich iſt fie, wie man weiß, ſtark von Lamennais 
und Pierre Leroux beeinflußt worden), hat ſie nle eine recht ergreifende 2 
Scene zu geben gewußt; daher von der Handlung wie von dem 
geiſtigen Inhalt ihrer Romane dem Leſer häuſig nur verworrene Vor⸗ 
ſtellungen übrig bleiben. Es fehlte ihr manches Andere; es fehlte ihr 
beſonders das komiſche Element; aber zum Erſatz bat fie einen Sinn 
für die Natur in allen ihren Formen, wie er nicht leicht einem an⸗ 
deren Schriftſteller gegeben war. Lieber als die größte Dichtern 
möchten wir fie die größte Landſchaftsmalerin in Profa nennen. 
Manche und vielleicht die beften ihrer Bücher find köſtliche Sümmungs⸗ 
bilder, in denen ſich die handelnden Perſonen gewiſſermaßen nut 
als Staffage bewegen. Sie werden den Ruhm der Künfllerin bet 


ſtimmen. 
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der Nachwelt ſichern. — Von den parlamentariſchen Vorgängen des 
geſtrigen Tages haben wir wenig zu ſagen. Im Senat wurde die 
Reglementsberathung fortgeſetzt. Schölcher gewann die Mehrheit für 
ein Amendement, wonach die Interpellationen über die innere Politik 
nicht über einen Monat hinaus verſchoben werden können. Man er⸗ 
innert ſich, daß die frühere Nationalverſammlung zuweilen durch eine 
Vertagung auf 6 Monate das Interpellationsrecht illuſoriſch machte. 
Dagegen fiel ein Amendement de Broglie's durch, welches beſagte, daß 
die Dringlichkeit eines Geſetzes ſofort votirt werden kann, wenn ſie 
von der Regierung verlangt wird, aber erſt nach 24 Stunden, 
wenn ein Mitglied des Senats dieſelbe verlangt. In der 
Kammer zberieth man darüber, ob ein Vorſchlag Naquet's auf 
Wiedereinführung des Geſchworenen⸗Geſetzes von 1848 in Gr: 
wägung zu nehmen oder nicht. Naquet vertheidigte ſeinen An⸗ 
Dufaure bekämpfte ihn, und er wurde abgelehnt. Dann kam die 
Rouvier'ſche Angelegenheit zur Abſtimmung. Die Commiſſton bean⸗ 


tragt bekanntlich, die vom Gericht verlangte Erlaubniß zur Verfolgung 


Rouvier's wegen Verletzung der öffentlichen Schamhaftigkeit zu be⸗ 
willigen. Rouvier ſelbſt befürwortete die Forderung, indem er erklärte, 


daß er moͤglichſt bald vor dem Gericht zu erſcheinen wünſche, da er 


überzeugt, feine Unſchuld beweiſen zu können. Der Commiſſtonsvor⸗ 
ſchlag wurde angenommen. — Die „Döébats“ grübeln heute über die 
Frage: „Hält ſich hinter England und Oeſterreich oder hinter Ruß⸗ 
land Deutſchland verborgen, wie die Sphinx diejenigen bedrohend, 
welche das Räthſel feiner Politik nicht errathen?“ Die „Deébats“ 
wollen noch nicht ganz ihren Berliner Correſpondenten Recht geben, 
der zu wiederholten Malen die Ueberzeugung ausgeſprochen hat, daß 
die Freundſchaft Rußlands und Deutſchlands ſich zu lockern beginne, 
denn ſie ſehen einen Bruch für eine mehr oder minder nahe Zukunft 
voraus. Der „Moniteur“ ſpottet noch über Englands allzu kriegeriſche 
Haltung und Herrn Disraell's großen Säbel. Die Abendbörſe war 
geſtern Abend noch ſehr unruhig geſtimmt und die Baiſſe machte neue 
Fortſchritte. — Der Großfürſt Michael, der ſeit geſtern hier iſt, wird 
heute dem Marſchall Mae Mahon einen Beſuch machen. 

O Paris, 8. Juni, Abends. [Zur orientaliſchen Frage. 
— Die Candidatur Buffet's. — Akademiſches.] Die Ber: 
ſtimmung dauert fort. Man hatte hier mit Befriedigung die Note 
der „Provinzial⸗Correſpondenz“ aufgenommen, welche Note die Ueber⸗ 
zeugung ausſpricht, daß es den vereinten Anſtrengungen der Mächte 
gelingen werde, den Frieden in Europa zu erhalten; aber nun über⸗ 
bringt der Telegraph die Nachricht der „Times“, daß die ausgedienten 
engliſchen Seeleute bis zum Alter von 55 Jahren ſich bereit halten 
ſollen, in See zu gehen. Zum Ueberfluß heißt es, daß auch die 
italieniſche Regierung Rüſtungen anordne. In London hat jene Mit⸗ 
theilung der „Times“ weniger Eindruck gemacht als hier. Sie 
traf nach Schluß der oſſiclellen Börſe ein, hatte aber auf 
dem freien Markte ſofortiges Weichen der Rente und der 
türkiſchen Fonds zur Folge. Der Deputirte Pascal Duprat 
wird, wie es heißt, durch eine Interpellation dem Due Decazes Gele⸗ 
genheit geben, ſich auf ber Tribüne über die europäiſche Lage zu 
äußern. Die Interpellation wird für Sonnabend angekündigt werden; 
möglicherweiſe wird aber der Miniſter des Aeußern einen Aufſchub 
verlangen, wie dies Lord Derby einigen Mitgliedern des Unterhauſes 
gegenüber gethan hat. — Die Rechte des Senats hat einſtimmig be⸗ 
ſchloſſen, bei der Wahl eines lebenslänglichen Senators für Buffet zu 
Die „Liberte“ behauptet, die ſog. Conſtitutionellen würden 
dieſe Candidatur unterſtützen, was freilich ſehr der Beſtätigung bedarf. — 
Heute hat die Akademie zwei neue Unſterbliche gewählt, Charles Blanc 
wird den Seſſel de Carré's und Gaſton Boiſſier den Seſſel Patin's 
erhalten. Für beide Candidaten war eine doppelle Abſtimmung er⸗ 
forderlich. Neben Charles Blanc traten Fornier, Arſene Houſſaye und 
der Maler C. Fromentin, der ſich jüngſt in einem Buche über die 
belgiſchen und holländiſchen Meiſter von ehedem als einen ſehr gedie⸗ 
genen Schriftſteller bekundet hat, als Candidaten auf. Ch. Blaue 
erhielt ſchließlich 21 und Fromentin 12 Stimmen. Die Nebenbuhler 
G. Boiſſier's waren abermals A. Houſſaye, Grenier und Manuel. 
Bei der zweiten Wahl erhielt Baſſter 27 und Arſere Houſſaye 5 Stim⸗ 
men. — Der Marſchall⸗Präſident giebt heute ein großes parlamenta⸗ 
riſches Diner. — Die Marokkaniſche Geſandtſchaft iſt dieſen Morgen 
in Paris angekommen. 

Spanien. 

Madrid, 5. Juni. [Zur Lage. — Anleihe für Euba.] 
Die Verhängung des Belagerungszuſtandes in den nördlichen Pro⸗ 
vinzen durch Queſada, die Hieherberufung Martinez Campos und die 
ſchleunige Rückkehr auf ſeinen Poſten ſind — ſo ſchreibt man der 
„K. Z.“, keineswegs beruhigende Symptome. Im Norden wühlt der 
Carlismus, welcher jetzt die vollſtändige Aufrechterhaltung der Fueros 
verkörpert und darum auch die Liberalen, wenigſtens theilweiſe, zu 
ſeinen Anhängern zählen darf; in Catalonien gährt es in den arbei⸗ 
tenden Klaſſen, und dazu kommt, daß ein großer Theil des Beſatzungs⸗ 
Heeres wegen Vorenthaltung der Löhnung mißvergnügt iſt. Ein her⸗ 
vorragender ſpaniſcher Staatsmann der jetzigen Regierung, welchen 
man auf dieſe Zuſtände aufmerkſam machte, erwiderte zwar kaltblütig, 
daß dieſelben hier zu Lande gang und gebe ſeien und einſtweilen keine 
Befürchtungen einzuflößen brauchten, gab aber zu, daß Verſchwörungen 
im Werke ſeien. Die Geſtaltung der politiſchen Verhältniſſe ſowie der Ehr⸗ 
geiz der Parteien und der Generäle geſtatten es nun einmal nicht, daß 
ſich hier eine Regierung mehrere Jahre halten und ſegensreich wirken 
könnte. Selbſt das Volk iſt mit der Zeit ungeduldig geworden. Es 
erwartet von jeder neuen Regierung eine ſofortige Verminderung der 
Steuern, und da ſich nun dieſe Hoffnungen wegen des traurigen 
Standes der Finanzen getäuſcht fühlen, ſo wendet ſich die Sympathie 
der Maſſe denen zu, die auf Umſturz ſinnen. Daß dadurch nichts 
beſſer werden kann, vielmehr jede Regierung auf finanziellem Gebiete 
dieſelben Schwierigkeiten vorfinden muß, liegt auf der Hand. — Die 
bekannte Firma Lopez u. Comp., welcher die Dampfſchifflinie von 
Cadix nach Cuba gehört, hat mit der Regierung ein Anlehen für die 
reiche Antille abgeſchloſſen. Daſſelbe beträgt 125 Millionen Peſetas, 
die jährlich zu 12 pCt. verzinſt werden. Als Sicherheit ſollen Lopez 
u. Comp. den Eingangszoll auf Cuba erheben. Sie werden zu dieſem 
Endzwecke für jeden Poſten drei Beamte vorſchlagen, worunter die 
Regierung einen wählen muß. Wenn mehr eingeht, als zur Ver⸗ 
zinſung und Tilgung nothwendig iſt, fo wird der Ueberſchuß zwiſchen 
der Regierung und Lopez u. Comp. getheilt. 

Osmaniſches Neid. 

Konſtantinopel, 6. Juni. [Ueber den angeblichen Selbſt⸗ 
mord des Sultans Abdul Aziz! bringt die „Pol. Corr.“ fol⸗ 
gende Berfion: 

Abdul Aziz weilte ſeit 1. Juni im Palais Tcheragan, welches zur Reſi⸗ 
enz des Prinzen Hamid, eines Bruders des Sultan Murad, beſtimmt war. 


8 iſt dies eine beſcheidene, von drei Mauern eingeſchloſſene Behauſung, 
welche nur nach einer Seite Ausſicht auf den Bosporus gewährt. Sonntag 


Abend kam Abdul Aziz aus ſeiner Wobnung herab und bewegte ſich längere 


FR aufgeregt und unruhig auf dem Quai. Die Schildwache bat ihn, in 
eine Wohnung en Kaum, daß der Soldat dieſe wenigen Worte 
geſprochen hatte, zog Abdul Aziz einen Revolver aus der Taſche und drückte 


auf den Soldaten ab. Die Waffe verſagte und Abdul Aziz zog ſich in ſeine 
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Gemächer zurück. Auf dieſen Vorfall bin wurden ibm noch im Laufe de 
Abends die Waffen abgenomen, wobei er keinen Widerſtand leiſtete. Am 
darauf folgenden Tage zeitlich Morgens verlangte er einen Spiegel und 
cheere, um ſeinen Bart zu beſchneiden, den er für gewöhnlich ſehr 

rz trug, und in Wirklichkeit auch ſelbſt zu pflegen die Gewohn⸗ 
beit hatte. Er ſchien ſebr ruhig und ſeine Mutter reichte ihm eine 
ganz kleine Scheere. Merkwürbiger Weile hatte die Valids eine Abnung, 
die ſie auch ihrer Umgebung mittheilte. Sie beſuchte denn auch bald darauf 
ihren Sohn, der ihr ſehr zärtlich zugethan war. Da bat er fie, die Zube⸗ 
reitung einer Speiſe, die er zu genießen wünſchte, ſelbſt zu überwachen. 
Durch dieſe äußerliche Ruhe getäuſcht, entfernte fie ih. Einen Augenblick 
ſpäter ſchloß er ſich im Salon ein und beging den Selbſtmord durch Oeff⸗ 
11 der Arterie am linken Arme und der Venen am rechten Arme. Durch 
die längere Zeit nach Vollfübrung des Selbſtmordes andauernde Stille arg⸗ 
wöhniſch gemacht, drangen die Weiber des Ex⸗Sultans darauf, daß man in 
ſeine Appartements ſich begebe. Die verſchloſſen gefundene Thüre wurde ge⸗ 
ſprengt und Abdul Aziz lag auf einem Sopha ausgeſtreckt, mit Blut bedeckt 
und ſterbend da. Nun gab es im Hauſe einen furchtbaren Verzweiflungs⸗ 
ausbruch. Die Weiber rifjen ſich die Haare aus, ſchlugen die Fenſterſcheiben 
ein, um Hilfe zu rufen, und auf dieſen wüſten Lärm eilten die Matroſen 
der in nächſter Nähe ſtationirten tütkiſchen Kriegsſchiffe herbei. Auch 
einige Aerzte waren bald zur Hand; Alles aber war zu ſpät. Bald 
darauf hauchte Abdul Aziz ſein Leben in den Armen ſeiner 
Mutter aus. — Nach mohamedaniſchem Gebrauche brachte man ſofort 
den Leichnam aus dem Haufe und deponirte ihn in einem anſtoßenden Tracte. 
Hier fanden ihn die Aerzte, die man aus allen Winkeln der Stadt eiligſt 
zuſammenberufen hatte. Viele Leute hier glauben an einen Mord und nach 
den alten türkiſchen Gebräuchen und Anſchauungen wäre dieſe Annahme 
durchaus nicht unberechtigt. Trotzdem iſt dieſe Annahme unbegründet. — 
Abgeſehen von einem von 19 der geachtetſten Aerzte unterfertigten Proto⸗ 
tolle, darf man nicht außer Acht laſſen, daß Abdul Aziz ſich in feinem Harem, 
d. i. in Mitten der Seinigen, ſeiner Frauen und ſeiner Kinder, befand. Alle 
bätten ihn vertheidigt, Alle hätten Widerſtand geleiſtet. Die treueſten Diener 
des verſtorbenen Sultans betheuern, daß hier ein Selbſtmord vorliegt. Noch 
im Laufe deſſelben Tages wurde Abdul Aziz mit militäriſchen Ehren, aber 
ohne großen Pomp, beerdigt. Letzteres aus dem Grande, weil den Mohame⸗ 
danern jedes Todtengepränge widerſtrebt. Merkwürdigerweiſe wurde auch 
bei der Beſtattung des Ex⸗Sultans die mohamedaniſche Sitte beibehalten, 
daß einfache ihres Weges daber kommende Leute, als ſie dem Leichenzuge be⸗ 
gegneten, ſich anſchickten, die Todtenbahre ein Stück Weges zu tragen. Abdul 
Aziz wurde in dem Grabe ſeines Vaters Mahmud beigeſetzt. 


Provinzial - Zeitung. 


— Breslau, 12. Juni. [Zur Auswechſelung ber Scheide 
münze! bringt der „Staats⸗Anzeiger“ folgende neue Bekanntmachung: 

Durch meinen Circular⸗Erlaß vom 25. April d. J. find als Einlöſungs⸗ 
ſtellen für die Silberſcheidemünzen der Thalerwährung, die , Yız, /o und 
½0% Thalerſtücke nicht nur preußiſchen, ſondern überhaupt deutſchen Gepräges, 
diejenigen Kaſſen beſtimmt worden, welche am meiſten mit dem Publikum 
in Berührung kommen. Bei dem großen Andrange, welcher ſeit den letzten 
Tagen bei dieſen Kaſſen ſtattfindet, beſtimme ich hierdurch, daß fertan auch 
die übrigen Kaſſen meines Reſſorts bis zum 31. Auguſt d. J. die bezeich⸗ 
neten Münzen noch in Zahlung nehmen, und, ſoweit es der Kaſſenverkehr 
und die Kaſſenbeſtände nur irgend zulaſſen, auch auf die Anträge ſolcher 
Perſonen eingehen, welche Beträge in den gedachten Münzen umzuwechſeln 
wünſchen. Die eingegangenen Münzen ſind nicht wieder zu verausgaben, 
ſondern in möglichſt abgerundeten Beträgen, nach den Sorten getrennt und 
bezeichnet, direct an die nächſtgelegene Poſtkaſſe gegen Erſatz abzuliefern. — 
Die Königliche Regierung beauftrage ich, hiernach die betheiligten Kaſſen mit 
Anweiſung zu verſehen und denſelben die thunlichſte Förderung des wichtigen 
Einlöſungsgeſchäfts und ein zuvorkommendes Benehmen gegen das Publikum 
zur Pflicht zu machen. Die Königliche Regierung wolle auch dafür ſorgen, 
daß die Kaſſen für die Ausführung des Einlöſungsgeſchäfts mit geeigneten 
Kaſſenbeſtänden verſehen werden, und daß insbeſondere, wenn der Erſatz für 
abgelieferte Münzen Seitens der 1 in bei der Reichshauptkaſſe reali⸗ 
ſirbaren Anerkenntniſſen geleiſtet iſt, durch ſchleunige Honorirung der Aner⸗ 
kenntniſſe bei der Regierungshauptkaſſe den Spezialkaſſen die entſprechenden 
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ahlungsmittel zugeführt werden. — Eine beſondere Aufmerkſamkeit iſt der da u, um den Tod des Opfers herbeizuführen. Auch der Manzanillobaum, 


ertheilung der neuen Reichsmünzen zuzuwenden. Es ſind ſchon ſolche 
Beträge an kleinen Reichsmünzen den einzelnen Bezirken überwieſen 
worden, daß es nicht als im Bedürfniß liegend anerkannt werden kann, 
bei der Einwechſelung der Silberſcheidemünze der Thalerwäbrung ſtets 
wiederum kleine Reichsmünze zu verabfolgen. Eine Ueberſchwemmung des 
Landes mit kleiner Münze iſt ſpäterbin ſchwer wieder gut zu machen und 
durchaus zu vermeiden. Die Königliche Regierung veranlaſſe ich, die Anträge 
auf Ueberweiſung der erforderlichen Reichsmünzen nach ſachgemäßer Prüfung 
des Bepürfniſſes ſtets fo zeitig bier zu ſtellen, in gleicher Weiſe auch die 
Vertheilung der Münzen vorzunehmen, daß Verlegenheiten nicht entſteben 
können. — In denjenigen Provinzen, in welchen königliche Steuerempfänger 
fungiren, ſind dieſe mit der Einlöſung der vorbezeichneten Silberſcheidemünzen 
beauftragt worden. In den übrigen Provinzen werden insbeſondere die 
Orts⸗Steuererbeber anzuregen ſein, der Bevölkerung bei der Steuererhebung 
die aufgerufenen Münzen abzunehmen und letztere oder Anerkenntniſſe der 
Poſtkaſſe dafür an die Kreiskaſſe abzuführen. Die Ablieferung der außer 
Cours geſetzten Münzen an die Kreiskaſſe Seitens der Orts⸗Steuererheder 
muß ſpateſtens am 31. Auguſt d. J. erfolgen. — Außerdem wolle die Königs 
liche Regierung Ihre Einwirkung dahin eintreten laſſen, daß die Vorſtände 
der Stadtgemeinden namentlich in den großen Städten, auch ſtädtiſche Kaſſen 
mit der Einlöſung der 1, „ie, %o und on Thalerſtücke deuiſchen Gepräges 
beauftragen. Die von dieſen Kaſſen eingelöſten Münzen werden ebenfalls 
direct an die Poſtkaſſen abzuliefern ſein. 2 
Berlin, den 6. Juni 1876. Der Finanzminiſter. Camphauſen. 
An ſämmtliche Königliche Regierungen und die Königliche Finanzdirection 
in Hannover. 
en [Zur Verſammlung der Agrarier in Breslau] bringt 
die „N. L. Corr.“ folgenden Artikel: 5 
Der Vorwurf, daß ſich hinter den agrariſchen Beſtrebungen die 
politiſche Reaction verberge, wird von den Betroffenen ſtets mit großer Ent⸗ 
rüſtung zurückgewieſen. So hat ſich dieſer Tage wieder in einer zu Breslau 
abgehaltenen Verſammlung der „Steuer: und Wirthſchafts⸗Reformer“ der 
Vorſitzende, Herr v. d. Berswordt, auf das lebhafteſte über die Verdäch⸗ 
tigungen und Verleumdungen beſchwert, mit welchen ſeine Partei angeblich 
von der gegneriſchen Preſſe verfolgt wird. Wir zweifeln nicht, daß gar 
mancher Ebrenmann ſich in der Partei befindet, der von den letzten Conſe⸗ 
quenzen der von ihm unterſtützten Bewegung keine Ahnung bat. Leider 
mußte nur Herr v. d. Berswordt ſofort in der von ihm präſidurten Ver⸗ 
ſammlung die Bekanntſchaft mit Anſchauungen machen, welche die „Verdäch⸗ 
tigungen“, die er ſoeben als „Lügen“ zurückgewieſen, vollkommen recht⸗ 
fertigten. Ein Herr v. Gersdorf zog gegen den Parlamentarismus zu 
Felde in Ausdrücken und Bildern, die der „Kreuzzeitung“ in ihrer Glanz⸗ 
eriode zur Zierde gereicht haben würden. Meinte er doch, das deutſche 
Volk ſei unter der Herrſchaft des Parlamentarismus der „privilegirte Bettel⸗ 
junge des ganzen Erdenrunds“ geworden. Und nun will man uns glauben 
machen, wenn eine Partei, in welcher ſolche Anſchauungen genährt werden, 
ur Herrſchaft gelange, ſo werde ſie ihre Macht nicht zu einer gründlichen 
eaction benutzen? Garbe eat wi Freizügigkeit, mit einem Worte die 
ganze Entfeſſelung der Arbeitskraft wird aufs ſchärfſte verurtheilt, und den⸗ 
noch 5 man die Anſicht als Lüge, daß es der lebhafteſte Wunſch 
einer alſo urtheilenden Partei fein müſſe, alle dieſe Früchte unſerer neueren 
ile de wieder rückgängig zu machen? „Wir denken gar nicht an Po⸗ 
litik“, erwidert man; wir haben ſchlechterdings nichts im Auge als die Wahr: 
nehmung unſerer Intereſſen.“ Alsdann führt aber die agrariſche Agi⸗ 
tation nur um fo ſicherer zur ſtärkſten Reaction. Vom politiſchen 
Standpunkte aus wird ſich der gute Staatsbürger auch mit einer fein 
pecielles Intereſſe benachtheiligenden geſetzgeberiſchen Maßregel verſöhnen, 
obald er erkennt, daß dieſelbe durch die politiſche Gerechtigkeit geboten war. 
ſt aber dieſer politiſche Geſichtspunkt gar nicht für ihn vorhanden, ſondern 
beurtheilt er jeden legislatoriſchen Act lediglich mit Beziehung auf ſein par⸗ 
ticulares Intereſſe, dann iſt es ganz ſelbſtverſtändlich, daß zum Beiſpiel der 
Großgrundbeſitzer ſich mit einer Geſetzgebung, welche dem armen Landve⸗ 
wohner das natürlichſte Recht, die freie Verfügung über feine Arbeitskraft, 
verleiht, niemals befreunden, mit anderen Worten, daß er dieſelbe zu ver⸗ 
hindern oder rückgängig zu machen ſuchen wird. — Was indeß von der be⸗ 
baupteten Politikloſigkeit der agrariſchen Beſtrebungen zu halten iſt, erhellt 
auch aus der Rede einer der Koryphäen der Partei, des Herrn Elsner von 
Gronow. Wenn wir den Bericht der Breslauer Blätter über dieſelbe recht 
verſtehen, ſo iſt dieſer Herr der Anſicht, daß ſeine Partei in den Parlamen⸗ 
ten fortan die maßgebende Stellung einzunehmen habe, welche die liberale 
Partei ſeit dem Jahre 1866 innegehabt. Kein verſtändiger Menſch kann 
aber meinen, daß ſich eine ſolche Stellung einnehmen und behaupten ließe, 
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obne daß die betreffende Partei eine poliliſche Parte 


a 


ge neh 
auffallend iſt an dieſer Breslauer Verſammlung eine Wahrnehmung, näm⸗ 


lich die entſetzliche Verwirrung der Anſichten, die innerhalb der jungen Partei noch 


immer zu herrſchen ſcheint. Die Einzelheiten des Programms der „Steuer⸗ und N 


Wirthſchaftsreformer“ wurden nur ganz nothdürftig berührt, aber ſelbſt in 
dieſen flüchtigen Aeußerungen trat zum Beiſpiel über den Cardinalpunkt der 
Grundſteuer eine Divergenz der Anſchauungen hervor, welche unſeres Er⸗ 
achtens einen der Disputatoren vollkommen reif erſcheinen ließ, auf Grund 
des $ 9 des Statuls e xcommunicirt zu werden. Nimmt man binzu, daß zu 
der Verſammlung, trotz der wochenlangen Ankündigung und trotz des Appells 
an „alle Männer, welche ſich für das Gemeinwohl intereſſiren,“ nur etwa 
50 Perſonen erſchienen waren, ſo wird es uns hoffentlich nicht auch als 
boshafte Verleumdung angerechnet werden, wenn wir der Meinung ſind, daß 
die Führerſchaft der Agrarpartei in der nächſten Legislaturperiode einſtweilen 
nicht viel mehr als ein ſchöner Traum iſt. 

+ [Unglücksfall mit tödtlichem Ausgange.] Geſtern Nachmit⸗ 
tag um 1 Uhr wollte der auf der Stock- und Nadlergaſſen⸗Ecke wohnbafte 
52 Jahre alte Gräupner Schrocke unweit der Phönirmühle in der Oder 
feinen Hund baden, wobei der Genannte auf einen ſogenaunten Schöppſteg 
trat, und beim Hineinwerfen des Hundes mit in's Waſſer ſtürzte. Obgleich 
der Verunglückte von einigen dort in der Nähe wohnbaften Perſonen, die 
den Vorfall geſehen, gerettet und ans Ufer gezogen wurde, ſo war derſelbe 
doch ſchon eine Leiche, da ein Gehirnſchlag feinem Leben ein Ende gemacht 
batte. Der Entſeelte, der eine Frau und 4 Kinder hinterläßt, wurde vor⸗ 
läufig nach dem Leichenhauſe des Michaelis⸗Kirchhofes gebracht. 

0 ID eſitzveränderungen. reigut zu Berthelsdorf, Kreis Reichen⸗ 
bach; Verkäufer Gutsbeſizer Hübner zu Berthelsdorf, Käufer Oekonom Bien 
aus Ernsdorf. — Fieigut zu Schildberg, Kreis Münſterberg; Verkäufer 
Gutsbeſitzer Hübner aus Schildberg, Käufer Oekonom Helwig aus Töpliwoda. 
— A 0 Nieder⸗Langenau, Kreis Görlitz; Verkäufer Gutsbeſitzer Vieluf 
daſelbſt, Käufer Kaufmann Dresler und Kaufmann Mip aus Neuſtadt in 
Sachſen. — Freigut nebſt Ziegelei zu Hermsdorf, Kreis Görlitz; Verkäufer 
Gutsbeſitzer Rotbe in Hermsdorf, Käufer Particulier Groſche in Görlitz. — 
Müblengrundſtück zu Muſternick, Kreis Groß⸗Glogau; Verkäufer Bäckermeiſter 
Bräuer zu Luckau, Käufer Wirthſchafts⸗Inſpector Heinrich in Tſchirnitz. 

„[Perſonalien.] Beſtätigt die Wahl des Lederhändler und Schuh⸗ 
machermeiſter Jedek zu Naumburg a. B. zum unbeſoldeten Rathmanne dor⸗ 
tiger Stadt, die Vocation für den Lehrer Moſer in Dammitſch, Kreis Steinau, 
975 Lebrer an der epangeliſchen Schule zu Kuchelberg⸗Thiergarten, für den 

ehrer Wende in Beitſch zum Lebrer an der evangeliſchen Schule zu Reins⸗ 
hain⸗Neudorf⸗Altenau, für den Rector Brüſſow am Königlichen Militär⸗ 
Knaben⸗Erziebungs⸗Inſtitut zu Schloß Annaburg zum Rector an der evan⸗ 
geliſchen Stadtſchule zu Greiffenberg. s 

Befördert: Die Rechtscandidaten von Rabenau zu Görlitz und Jaſchkowitz 
zu Greifenberg zu Referendarien. Der Feldwebel a. D. Ruffer zum Bureau⸗ 
Gehilfen bei dem Kreisgericht zu Sagan. Verſetzt: Der Kreisrichter Wehowski 
u Lähn an das Stadtgericht zu Berlin. Der Kreisrichter Freiherr von 

trachwitz zu Carolath an das Kreisgericht zu Neiſſe. Ausgeſchieden: Der 
Gerichts ufer Germersbauſen zu Liegnitz Behufs ſeines Uebertritts in die 
allgemeine Verwaltung. 


— d. Breslau, 10. Juni. [Die Mitglieder des Breslauer Ge⸗ 
werbe⸗Vereins!] verſammelten ſich geſtern Abend, 6 Uhr, im Botaniſchen 
Garten, um einem vom Geh Medieinal⸗Rath, Prof. Dr. Göppert, freund⸗ 
lichſt zugeſagten Vortrage beizuwohnen. Prof. Göppert führte die Anwe⸗ 
ſenden zunächſt zu einer Sammlung der giftigſten Pflanzen, wie ſie lebend 
kein anderer Garten aufzuweiſen bat. Des Giftes dieſer Pflanzen bedienen 
ſich namentlich die uncultivirten Völkerſchaſten, welche daſſelbe geheimnißvoll 
und unter gewiſſen Ceremonien präpariren. Eines der gefährlichſten vege⸗ 
tabiliſchen Gifte bietet der Upas Giftbaum (Java). 3—4 Gran, in die Seh⸗ 
nen eines Thieres gebracht, genügen, um bald den Tod herbeizuführen. Wenn 
es gelingt, die Reſpirationsorgane in Thätigkeit zu erhalten, jo kann, da hier⸗ 
durch wahrſcheinlich eine Ausſcheidung des Giftes ermöglicht wird, der Orga⸗ 
nismus am Leben erhalten werden. Die neſſelartigen Gewächſe auf den 
Sundainſeln enthalten gleichfalls ein ſtarkes Gift. Hierhin gehört Jatropha 
urens (Süd: Amerika), welches Redner vorzeigt. Das Pflanzengift, welches 
am Cap von den Buſchmännern ſehr bäufig zum Vergiften der Pfeile ge⸗ 
braucht wird, rührt von einer Zwiebel, Haemarthus toxicaria, her. Redner 
zeigt einen mit dem Gifte dieſer Pflanze vergifteten Pfeil, wie ihn die Buſch⸗ 
männer zum Verderben ihrer Feinde anwenden. Wenige Minuten gehören 


deſſen Ausdünſtungen ſchon gefährlich find, war i x e en ver⸗ 
treten. Seine Ken mn She. Al. a e 
erner vor: Cerbera Lactaria, beimifh auf den Molukken mit giftiger Milch 
odann Paulinia Curare (Weſt⸗Indien) und kreſſenartige Gewachſe: tropaeo- 
lum trieolor und tropaeolum azurium (Chile). Am Schluß feiner Erlän- 
terungen über die Sammlung der Giftpflanzen zeigte Redner noch eine 
Opiumpfeife. Hierauf wurde den aufmerkſamen Zubörern eine prächtige 
Orchidea Phajus Wallichii, welche vorhertſchend in Amerika vertreten 
iſt, vorgezeigt. Beinahe 2000 Arten derſelben befinden ſich in un⸗ 
ſeren Gärten, freilich nur in denen der Reichen, da die Pflanze noch ſehr 
theuer iſt. In den Auctionen zu London werden einzelne Exemplare mit 
100 Pfund bezahlt, ohne noch zu wiſſen, was aus ihnen wird. Die Blüiben 
eichnen ſich außer durch ihren Geruch noch dadurch aus, daß faſt alle im 
Piſtill eigenthümliche Formen, wie Spinnen, Schmetterlinge, Vögel ꝛc. ent: 
balten. Uebergehend zur mexicaniſchen Flora ſchilderte Redner die Agaven. 
Der ſüße Saft derſelben wird zu einem geiſtigen Nationalgetränk zubereitet. 
Ihre techniſche Benutzung zu allerband Faſerngeweben iſt außerordentlich 
groß. Der neuſeeländiſche Flachs (Phormium tenax), aus dem Schiffstaue 


— 


gefertigt werden, wurde gezeigt. Nachdem noch eine baumartige Lilie (Yucca) , 


bewundert worden, wandte ſich Redner zu den verſchiedenen Cactusarten. 
Dieſelben ſind nicht ſo unnütz, als ſie es zu ſein ſcheinen. Ihre Früchte 
werden ſehr viel benutzt. Große chen, haben fie als Nahrungsmittel 
für das Inſect Cochinille. Nachdem Prof. Göppert noch auf den Amor- 
phaphallus Rivieri (aus Siam) mit ſeinem eigenthümlich gefleckten Stamm 
und ſeinen faſt wagerecht auslaufenden Zweigen, ſowie auf einen auf einer 
Weide gewachſenen Ebreſchenbaum, ein Geſchenk des Herrn Dr. v. Thilau 
auf Lampersdorf (Kreis Frankenſtein), aufmerkſam gemacht batte, bemerkte 
derſelbe, daß die Maiſtöſte auch im Botaniſchen Garten Manches 
geſchädigt haben, fo namentlich auch die Magnolien. Die folgende 
günſtige Witterung habe indeß das Meiſte wieder gut gemacht und er 
glaube, daß die Fröſte unſeren Getreidearten bei weitem nicht den Schaden 
zugefügt haben, den man anfänglich gefürchtet hat. Mittlerweile war man, 
nachdem man noch den Kampherbaum in Augenſchein genommen, zu einer 
Gruppe von Coniferen gelangt, die durch ihr cylinderförmiges Wachsthum 
und ihre enorme Höhe zu den wunderbarſten Pflanzengebilden gebören. Sie 
wachſen in ihrer Heimath (Amerika) bis zur Höhe von 200-300 F. in Ober⸗ 
Californien ſogar bis zu 400 F. mit einem Umfange von 6090 F. Wenn 
man bedenkt, daß unſer Eliſabetthurm 298 F. boch iſt, ſo hat man daran 
einen Maßſtab, um ſich von der Höhe dieſer Bäume eine Vorſtellung machen 
u können. Eine derſelben iſt mit einem Durchmeſſer von 30 F., alſo ebenſo 
Fart wie der Elifabetihurm, gefunden worden. Die Engländer nannten dieſe 
Coniferen Wellingtonia, die Amerikaner Washiugtonia. Ein deutſcher 
Botaniker fand, daß fie unter die Gattung sequoja gig andia gehören. Eine 
noch größere Höhe erreichen die Eukalypten in Auſtralien, welche bis zu 
500 F. boch werden. Sie wachſen in einem Jahre 10 Meter. Ein Exemplar 
dieſer Gattung befindet ſich auch im Garten, welches fpäter gezeigt wurde. 
Unter den Nadelbölzern wurden ferner erläutert und beſichtigt; Die ſchöne 
Araucaria excelsa (Norfolkinſel) mit ziemlich ſchnellem Wachsthum, die 
indiſche Ceder, die Ceder vom Libanon, die höchſt intereſſante Dammara 
austr alis, als Nadelholz nur durch den Zapfen erkennbar. Hierbei wurde 
auch auf den weißen amerikanischen Nußbaum (Caria alba) aufmerkſam ges 
mach t. Eingehendere Mittbeilungen, machte hierauf Prof. Göppert über 
Gewinnung und Verwendung des Bernsteins. Die allergrößte Menge des 
Bernſteins geht nach Afrika, wo er als Schmuck getragen wird. Bei und 
tragen nur die weſifäliſchen Bauernftauen Bernſteinſchmuck, allerdings oft 
im Werthe bis zu 100 a edner zeigt eine Sammlung der verſchiedenſten 
Bernſteinarten, ebenfo eine Sammlung der verſchiedenen Baumwollenarien. 
Es wurde bierbei die intereſſante 1 29285 mitgetheilt, daß der Inſpector 
des botaniſchen Gartens, Nees von Eſenheck, in einem Jahre aus Samen 
Baumwollenpflanzen gezogen hat, deren Blüthen ſich vollſtändig entwickelt 
haben und aus deren Früchten wir die Baumwollenbüſchel berborguden 
ſahen. Im Weiteren erklärte Redner die von ihm entworfenen Bilder aber 
das Pflanzenwachsthum der Steinkohlenperiode. Hierauf wurde der in Afrika 
wachſende Mannabaum beſichtigt. Die Manna dildet ſich dadurch, daß ein 
Jubel die Zweige anbohrt, aus deren Oeffnungen, nachdem das Juſect feinen 

ppetit geſtillt, der Saft beraustropft und kleine Plätzchen bildet. Sodann 
wurde den Farnenktäutern ein Beſuch abgeſtattet und die pbyſiologiſche 
Sammlung der Hölzer im Pavillon beſichtigt, wo Redner über das eigen⸗ 
thümliche Verwachſen von Inſchriften in Bäumen und über Handels bölzer 
ausführlichere Mittheilungen machte. Höchſt intereſſant iſt bier ein innerlich 
ausgehöhlter tg in dem man den Urſprung der Aeſte aus der 
bereits derwitterten Markhößle erjehen lann. Den Schluß mit ſeinem zwei⸗ 
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digen Vortrage mache Redner bel der bekannt 


s. Waldenburg, 10. Juni. (Einbrüche. — Entſchädigun 


d. 
. Tagen dieſer Woche einen böchſt frechen Einbruch in das Geſchäfts⸗ 


enannte Kaufmann als Rendant der Kirchenkaſſe Kirchengelder aufbewahrt 
atte, den Betrag von 90 Mark entwendet. Der Verſuch, den Geldſchrank 
zu öffnen, iſt mißlungen. Geſtern iſt in dem betreffenden Locale ein Meißel, 
mit den Buchſtaben A. 8. gezeichnet, t a 
Perſon verhaftet worden. — Die hieſige königl. Kreis⸗Sleuerkaſſe hat An ⸗ 


ewährien Entſchävigungen für den Ausfall an Stolgebühren pro 1. October 
187475 auszuzahlen. — Nach Maßgabe früherer . e iſt nun⸗ 
mehr die Repartition der Kreis⸗ reſp. Provinzialabgaben für das Jahr 1876 
im Geſammtbetrage von 89,609 Mart erfolgt. Das der Veranlagung der 
Kreisabgaben zum Grunde gelegte Staatsſteuerſoll berechnet ſich, wie folgt: 
Grundſteuer 39,302 Mark, Gebäudeſteuer 52,051, Einkommenſteuer 196,920, 
Klaſſenſteuer 167,999, Gewerbeſteuer 46,059, fingirte Steuern der Forenſen 
u. ſ. w. 159,056 Mark, in Summa 662,389 Mark. Hiervon gehen ab 50% 
der unterſten Klaſſenſteuerſtufe mit 22,055 Mark, Staatsſteuerbeiräge 9288 
Mark, Steuerbeträge von Gewerken des Kreiſes 83,022 Mark, ſonſtige Ab: 
gange 20,907 Mark, überhaupt 135,273 Mark, bleiben mithin 527,116 Mt. 
Es entfallen demnach auf jede Mark Steuer rund 17 Pfennige oder 17 &, 
während im vorigen Jabre an allgemeinen und beſonderen Kreisabgaben 
21% Pf. erhoben worden find. 


— . ĩðñĩv5„%, 

t. Landeshut, 11. Juni. [Gewitter. Hagelwetter.] Nach einer 
mehrtägigen, ſehr heißen Temperatur (+ 30 Grad) zog geſtern gegen 1 Uhr 
ein ſchweres Gewitter am Weſten über unſere Stadt, das zwar die nöthige 
Erfriſchung, aber auch unter Bliz, Donner und Platzregen ein furchtbares 
ed brachte. Der Hagel, deſſen einzelne Körner die Größe bon 

aubeneiern erreichte, fiel ſo dicht, daß die nächſtgelegenen Gebäude kaum zu 
erkennen waren. Grit nach einer Dauer von 15 Minuten börte der Hagel 
auf und konnten ſich die durch den Platzregen veranlaßten Fluthen auf den 
Straßen wieder verlaufen. Eingezogenen Erkundigungen zu Folge hat 
glücklicherweiſe der Hagel wenig Schaden in der Umgegend mit Ausnahme 
einiger zerbrochener Fenſterſcheiben derurſacht, da er ſich größtentheils über 
der Stadt entlud. Die Reußendorfer, Schreibendorfer Fluren, ſowie Liebau 
und binter Landesbut die Gegend von Gottesberg und Waldenburg find nur 
mit Regen und tbeilweis Graupeln bedacht worden. Um 3 Uhr kehrte das 
Gewitter von der Waldenburger Seite zurück, wobei der Blitz einigemale in 
Bäume einſchlug, ohne weiteren Schaden anzurichten. 


$ Striegau, 10. Juni. [Die Striegauer Berge.] Es find nur 
wenige Punkte in der heimathlichen Provinz, welche, abgeſehen von den 
romantiſchen Gegenden des Hochgebirges und den lieblichen Thälern der 
Grafſchaft Glatz, auf das reifeluftige und erholungs bedürftige Publikum eine 
8 bedeutende Anziehungskraft auszuüben vermöchten, als die Striegauer 
erge. Dieſelben haben alljährlich ihre Saiſon. Schon jetzt, namentlich an 
Sonntagen, zählt die Frequenz Seitens der Fremden nach Hunderten. In 
einer Entfernung von circa Y, Meile von der Stadt erheben ſich die drei 
Berge: der Spitzberg 344, der Georgenberg 343% und der Breiteberg 
329% Meter über dem Oſtſeeſpiegel. Ein bequemer Kiesweg führt zunächſt 
in die Sander'ſche Berg⸗Reſtauration, deren age Anlagen und Colonna⸗ 
den zu einem kurzen Aufenthalt einladen. Nach Zurücklegung eines Stufen- 
weges bis auf das Plateau des Spitzberges bietet ſich dem Naturfreunde 
ein überaus lieblicher Anblick dar. Gegen Oſten und Norden breitet ſich 
eine herrliche fruchtbare Ebene mit einer überaus lohnenden Fernſicht aus. 
Man ſiebt auch mit unbewaffnetem Auge die nah und fern gelegenen Dorf⸗ 
ſchaften wie aus einem Blumengarten emporſteigen und bei heiterem Weiter 
treten die Städte Breslau, Schweidnitz, Reichenbach, Freiburg nebſt Fürſten⸗ 
ſtein, Hohenfriedeberg mit der Siegeshöhe, Jauer und Liegnitz deutlich und 
klar hervor. Gegen Welten und Süden dehnt ſich der freundliche Gebirgs⸗ 
zug am Horizonte aus, der die ganze Sudetenreihe mit ſeinen Vorbergen, 
das Eulengebirge und zum Schluſſe der Zobtenberg dem Auge darbietet. 
Auf dem Spitzberge befindet ſich ein Siegeddenkmal zur Erinnerung an die 
Schlacht bei Striegau⸗Hohenfriedeberg. Die Berg⸗Reſtauration iſt geeignet, 
auch den Anforderungen größerer Geſellſchaften in Bezug auf Speiſen und 
Getränke in beſtmöglichſter Weiſe zu genügen. An den Spitzberg ſchließt ſich 
in ſüdlicher Richtung der Georgen⸗ und der Breiteberg an. An dieſe 
Berge knüpfen ſich mancherlei Sagen von einem Berggeiſte, der in der 
Mitternachtsſtunde des Weihnachtsabends bis ein Viertel auf 1 Uhr in einer 
ſich öffnenden Höhle Geſchenke austheilen ſoll, wobei man aber Gefahr läuft, 
eingeſperrt zu werden, wenn man innerbalb der genannten Viertelſtunde die 
Höhle nicht verläßt, wie dies einer Wittwe mit einem Säugling gegangen 
55 ſoll. Am Georgenberge wie auch am Breitenberge wurde von 
568 ab durch lange Zeit die von Johannes Montanus, dem aus 
Striegau gebürtigen Alchimiſten und Leibmedicus Kaiſer Rudolph II., ent: 
deckte terra sigillata gegraben, welcher u. A. beſondere Heilkräfte zugeſchrieben 
wurde. Gegenwärtig iſt am „breiten Berge“ ein mächtiger der Stadt gehö⸗ 
riger Baſaltbruch angelegt, der ein ſehr gutes viel begehrtes Material liefert. 
— Solchen Touriſten, welche einen ganzen Tag zur Verfügung haben, ſind 
weitere Ausflüge in die reizende Umgegend als lohnende Partien zu empfeh⸗ 
len. Die prächtigen Parkanlagen in Murau, Laaſan, Saſterhauſen, ſowie 
die Schloßgärten zu Eisdorf, Pilgramshain und Rohnſtock verdienen hierbei 
beſonderer Berückſichtigung. Dem Botaniker gewähren die bieſigen Berge 
und deren Umgebung eine reiche Ausbeute. Er findet die Repräſentanten 
des Hochgebirges wie der Ebene. Vorzugsweiſe find vertreten: Cotoneaster 
vulgaris, Orchis maseula, Laserpitium Catifolium, seseli Libanosis, Tri- 
folium rubens, Bromus inermis, Chaeturus Marrabiastrum, Cynoglossum 
‚officinale, Muscari comosum, Geranium divaricatum. Im Zedlitzbuſche 
bei Königszelt, deſſen Beſuch dem Botaniker namentlich im Juni anzu- 
empfehlen iſt, wächſt u. A. Allium ursinum, Anthriscus alpestris W. et 
r., Omphalodes scorpioides, Batrachium friehophyllus Chaix u. f. w. 
Für den Mineralogen bieten die zahlreichen Granit: und Baſaltbrüche auf 
dem Streitberge und in der Nähe der Stadt mannigfaches Intereſſe. 
Der bier gebrochene Granit enthält Einſchlüſſe von Exidot, Desmin, Heu 
landit, Albit, Chabaſit, Kalkſpath, Flußſpatb, edlen Bergkryſtall, Axinit, Turmalin 
Laumontit, Blei⸗ und Eiſenglanz, Molybdänglanz, Pſilomelan ꝛc. in den ber: 
"erg Formen. Alterthumeforſcher haben am breiten Berge ange⸗ 
chmolzene und verſchlackte Baſaliſtücke, Urnenſcherben, Wirtel, broncene und 
eiſerne Geräthſchaften, Waffentheile ꝛc. gefunden. Auf dem Streitberge 
befindet ſich eine Granitſchleifanſtalt, in welcher Wertſtucke, Denkmaler xc. 
kunſtpoll hergeſtellt werden. Schließlich iſt dem Fremden eine Beſichtigung 
der Peter: Paul: Kirche zu empfehlen, die in ihren gewaltigen Dimenfionen 
und in ihrer reichen Ornamentik ſich als eins der hervorragendſten Bauwerke 
in der Provinz darſtellt. Unter den een e und Reſtaurationslocalen 
in der —— er u rn 15 G8 9 1 es ler ud 
zum deutſchen Kaiſer“, das Pohl' rüber Kirmmeß'ſche) Hotel und 

das „ Beutſche Haus“ namhaft zu machen. 
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öfter enau, 6. Juni. [Einweihung.] Am heutigen Tage fand 
bei köstlichem Weiler die Einweihung des von der hieſigen Gemeinde errich⸗ 


em f Mgeben, drei Tafeln aus ſchwarzem Marmor mit In⸗ 
ſchriſt: 1 20 von drei Gefallenen von 1813; 2) die von drei % 
Jolenen verlief 8 1871; 3) die Widmung der Gemeinde. — Da 

eſt ſelbſ 5 PR med ter, Eintracht und Gemüthlichkeit. — Nach 

bhaltung ein Die Sol 5 fand der Aufzug ſtatt, der hoͤchſt ſinnig 
arrangirt war. 4 52 ede hielt Amtsvorſteher Hancke; das H 
Kaiſer brachte der Kgl. Landrath Herr von Hochberg aus. Von auswärts 
waren anweſend die 8 geladenen Gaſte und der Militärverein von 
Habelſchwerdt mit ſeiner Muſtktapelle, die am Nachmittage im Freien con⸗ 
certite. Leider waren die jan Feier geladenen Offiziere zu erſcheinen dienſt⸗ 
8 Abends fand Illumination und Zapfenſtreich am Denk⸗ 

ale ſtatt. 


E ee a 

—r, Namslau, 9. Juni. [Lehrers Verein. 3. d. Mis. 
anſtehenden General⸗Verſammlung des 1 Bau m e 
3. Theil der Mitglieder erſchienen. Der bisherige Vorſitzende, Rector Kotel⸗ 
mann, erklärte nad} dem Statut ſein Mandat für exloſchen und forderte zur 
Neuwahl des Vorſtandes mit dem Beifügen auf, daß er, da er zugleich Vor⸗ 
ſitzender des Volks bildung ⸗Vereins ſei, eine etwaige Wiederwahl ablehnen 
müſſe. Auf ſeinen Vorſchlag wurde Lehrer Kalkbrenner dier einftimmig zum 
Vorſitzenden, als Schriftführer und Kaſſirer die Lehrer Knappe, Poiniſch⸗ arch⸗ 
witz und Rudolf Ellguih wieder gewählt. Nach Beſprechung der Kaſſen⸗Ver⸗ 


füt 
den Ausfall an Stolgebübren. — Kreisabgaben.] Nach verſuchten 
Einbrüchen am Ende d. M. in das biefige Knappſchafts⸗Bureau und am Uns 
M. in das Comptoir des Kaufmanns Liebig haben Diebe in den 


Local des Kaufmanns Kühn verübt und aus einer Kaſſe, in welcher der 


efunden und in Folge deſſen eine b 


weiſung erhalten, die den Geiſtlichen und Kirchendienern des biejigen Kreises 


och auf den f 


— =7 aa 
18 1 n 
* 


de 


üͤcher. 


a. Leſchnitz, 10. Juni. [(Zur Tageschronik.] Mitte dieſes Monats 
wird die Telegraphen⸗Station, an welcher ſehr rüſtig gebaut wird, eröffnet. 
Von bier wird ſolche nach Groß⸗Strehlitz geleitet, um die 
über ee zu vermeiden. Die Ernte ausſichten haben ſich außerordent⸗ 
lich gebeſſert, beſonders verſpricht die Gerſte eine gute Ernte. Roggen 
iſt bier nicht erfroren und hat bereits im Halme eine Höhe erreicht, wie 
dies ſeit Jahren nicht geweſen. Die Aehren ſind ebenfalls ſehr kräftig und 
lang und in der Blüthe durch kein ungünſtiges Wetter beeinflußt worden. 


Q Gleiwig, 10. Juni. a In der Schießhalle der 
Neuen Welt verunglückte am 3. d. Mis. der Arbeiter Arndt, als er mit der 
Ausſchmückung der Scheiben beſchäftigt war. Derſelbe erlitt hierbei eine be⸗ 
deutende Contuſion des linken 2 und mußte ſofort im ſtädtiſchen Kranken⸗ 
bauſe untergebracht werden. A. hatte ſich bei der Decoration der Scheiben 
einer Leiter bedient und dieſe auf einen Tiſch geſtellt, welcher, als er die 
Leiter beſtieg, mit derſelben zuſammenbrach. Für das bevorſtehende Thier⸗ 
ſchaufeſt haben ſich folgende Commiſſionen conſtituirt: 1) Platz⸗Commiſſton, 
beſtehend aus den Herren: I. Bürgermeiſter Kreidel, Stadtrath Neumann, 
Maurermeiſter Lubowski, Rittmeiſter v. Langenn⸗Steinkeller, Premier⸗Lieute⸗ 
nant v. Oelrichs, Fabrikbeſitzer Lohmeyer, Hauptmann Kaſemacher (Schwien⸗ 
toſchowitz), Lieutenant und Rittergutsbeſitzer Schlabitz (Woyska I.), Inſpector 
Schwarz (Preiswitz), Inſpector Kremſer (Bujatow). 2) Commiſſion für Anz 
kauf von Pferden, Rindvieh, Schafen, Schweinen. Herren: Director Lüttke 
(Bujakow), Lieutenant Schlabitz (Woyska I), Premier⸗Lieutenant v. Oelrichs. 
3) Commiſſion für Ankauf von gewerblichen A Pala Herren: Ritter- 
gutsbeſitzer Guradze (fotiliſchowitz), Lieutenant Schlabitz (Woyska I.), Ritter: 
guisbeſitzer Kopa (Chwoſcz), Oberamtmann v. Kuſchnitzti (Rybna), Haupt⸗ 
mann Käſemacher (Schwientofhomik). 4) Verlooſungs⸗Commiſſion. Herren: 
Staatsanwalt Maiß, I. Bürgermeiſter Kreidel, Polizei⸗Commiſſar Smelkowski, 
Kreisgerichtsrath Wache, Rechtsanwalt Warſitz, Dr. Hiller, Domainenpächter 
Würdig (Kliſchau), Oberamtmann Fordan (Ziemientzitz). — Bei Gelegenheit 
des letzten Wochenmarktes wurde einer Bauersfrau aus Wilſcha ein Korb 
ungenießbarer gefälſchter Butter confiscirt. Die Seitens der Marktpolizei 
ſofort veranlaßte chemiſche Unterſuchung der Butter ergab eine Zuſammen⸗ 
jegung aus gekochtem ſaueren Sahne und einer Beimiſchung von ſchlechter 
Butter. — Das diesjährige Obererſatzgeſchaft findet in Gleiwitz am 29. Juli, 
31. Juli und 1. Auguft ſtatt. — In der Nähe von Czerwionka wurde am 
6. d. Mis. der Leichnam eines Knaben in der Klodnitz aufgefiſcht. Wie wir 
erfahren, ſoll in dem Verunglückten der feit 8 Tagen vermißte 14 jährige P. 
aus Ellguth v. Gr. erkannt worden ſein. — Vom 1. Juli cr. ab tritt die 
Seitens der hieſigen Polizei⸗Verwaltung erlaſſene Verordnung über das 
Leichenfuhrweſen für die Stadt Gleiwitz in Kraft. — Am 17. d. Mis. unter⸗ 
nimmt der hieſige Turn⸗Verein einen gemeinſamen Ausflug nach dem Röhr⸗ 
teich bei Richtersdorf. Das Turnfeſt in Ratibor fol am 16. Juli cr. ftatt« 
finden. 


[Notizen aus der Provinz.] Liegnitz. Der bieſige Anzeiger meldet 
Die hieſige Schützengilde feierte gleichzeitig mit dem diesjährigen Pfingſtſchießen 
das 50 jabrige Schützen⸗Jubiläum ihres würdigen, 83 Jahre alten Kameraden 
Particulier Johann Bühler. Sein lebensgroßes, wohlgetroffenes Bild, von 
Maler Heins in er eg wurde im Schützenzimmer der bereits vor⸗ 
handenen Reihe der Jubilare beigeſellt. Ein heiteres, von dem „Hofvoeten“ 
der Gilde verfaßtes Lied, dem die Photographie des Jubilars beigegeben 
war, gab der Feierlichkeit einen erhebenden Charakter. Der vielfach beglüd: 
wünſchte Jubilar überreichte der Gilde eine werthvolle goldene Medaille an 
die Scügentette. 5 

1 Neiſſe. Wie die „Neiſſer Ztg.“ meldet, wird die Strecke Neiſſe⸗Gieß⸗ 
mannsvorf am 12. Juni eröffnet. 

2 Ratibor. Der „Oberſchl. Anz.“ ſchreibt: Trotz vielfacher Warnungen 
durch die Tagesblätter wiederholt ſich noch immer, namentlich bei dem Geſinde, 
die höchſt gefährliche Manipulation, behufs ſchnellen Anfachens des Herd⸗ 
euers, Petroleum auf die Kohlen zu gießen. Ein Dienſtmädchen des am 
Ringe wohnenden Kaufmanns G. beging geſtern die Unvorſichtigkeit, aus 
einer mit Petroleum gefüllten Flaſche den exploſiven Stoff direct auf die 
Ofenflammen zu gießen. Die natürliche Folge davon war, daß das Gefäß 
mit einem furchtbaren Knall zerſprang und das Mädchen alsbald über und 
über in Flammen ſtand. Dem durch den Knall herbeigerufenen Dienſtherrn 
gelang es, die Unglückliche niederzuwerfen und vermittelſt eines naſſen Tuches 
die Flammen zu erſticken. Die Brandwunden des Mädchens find indeß fo 
Be daß daſſelbe im Krapkenhauſe untergebracht werden mußte. 

Kattowitz. Wie die dieſ. Ztg. meldet, iſt am 10. d. M. der Raub: 
mörder Struzik bier durch einen geheimen Polizeibeamten aus Poſen ver: 
haftet worden. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 
Nom, 10. Juni. Correnti wird morgen von Paris hier erwartet. 
Die von ihm Namens der Regierung mit dem Hauſe Rothſchild ab⸗ 
geſchloſſene Convention ſoll Montag dem Parlamente vorgelegt werden. 
Wie in parlamentariſchen Kreiſen verlautet, wird das Parlament im 
September geſchloſſen werden und würden die Neuwahlen im October 
ſtattfinden. 

London, 10. Juni. Der ruſſiſche Botſchafter Graf Schuwaloff 
iſt hierher wieder zurückgekehrt. — Es circuliren hier Gerüchte, die 
allerdings der Beſtätigung bedürfen, daß die engliſche Regierung ernſt⸗ 
lich damit umgehe, die Inſel Helgoland Deutſchland zu überlaſſen. 

Moskau, 10. Juni. Die Verhandlungen des Proceſſes gegen 
Dr. Sttousberg und die Angeklagten von der hieſigen Commerzleih⸗ 
bank wurden heute Nachmittag eröffnet. Die Procureur⸗Gehllfen Ob⸗ 
ninsky und Simonoff hielten die Anklage aufrecht. In Folge des 
Ausbleibens mehrerer Zeugen wurde die Sitzung des Gerichts auf 
Antrag der Vertheidiger mehrerer Angeklagten vertagt. Die Ber: 
theidigung Dr. Strousberg's erklärte ſich gegen die Vertagung. 

Konſtantinopel, 10. Juni. Die ſerbiſche Regierung bebt in ihrer 
Antwort auf die Anfrage der Pforte, betreffend die in Serbien vor⸗ 
genommenen Rüſtungen, ihre friedlichen Intentionen hervor und er⸗ 
klärt, daß ſie nichts gegen die Integrität des ottomaniſchen Reiches 
unternehmen werde. Die ſerbiſche Regierung wird einen Special 
Geſandten hierher ſenden, um weitere Aufklärungen zur Befeſtigung 
des guten Einvernehmens mit der Pforte zu geben. ? 

Wafhington, 10. Juni. Die Repräſentantenkammer genehmigte 
ein Geſetz, betreffend die Ausgabe von Silber im Betrage von 20 Mil: 
lionen, ſowie ein anderes Geſetz, nach welchem eventuell außerdem 
noch Silber in Höhe von 10 Millionen ausgegeben werden kann. 
Southampton, 10. Juni. Der am 8. d. nach Brafilien abge⸗ 
gangene Hamburger Dampfer „Bahia“ iſt heute mit gebrochener Welle 
hier eingelaufen. 


(L. Hirſch's telegraphiſches Bureau.) 

Wien, 11. Juni. Serbien ſoll auf die türkiſche Note eine fried⸗ 
liche Antwort ertheilt haben. 

Lemberg, 10. Zunt. „Dziennik“ meldet telegraphiſch von der 
ruſſiſchen Grenze, daß daſelbſt große Bauernunruhen ausbrachen, 
welche mit der Ermordung 30 ruſſiſcher Popen begannen. 

Paris, 11. Juni. „Bien public“ ſchreibt: Der Finanzminiſter 
erklärte in der Commiſſion, daß das Actiencapital des Credit foncier 
intact bleibe, die geſammten Referven aber durch die egyoptiſchen Trans⸗ 
actionen verloren ſeien. 


innial Lehrer- Be eins ut Beratung. 


jo lange Strecke. 
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Paris, 11. Juni. Einer 
tinopel zufolge ſind die Mutter und der Sohn Abdul Aziz's ermordet 
worden. - 

Naguſa, 10. Juni. Ein von ſämmtlichen Inſurgentenführe 
der Herzegowina unterzeichnetes, an Weſſelitzky gerichtetes Schriftſtück 
enthält die Erklärung, daß ſie den von der Pforte angebotenen 
Waffenſtillſtand zwar annehmen, jede weitere Verhandlung aber nur 


0 


Selegraphiie Tourſe und Börfennchrinhten, 
us Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 

Frankfurt a. M., 10. Juni, Nachm. 2 Uhr. 30 Min. [Schlußcourſe. ] 
Londoner Wechſel 204, 95, Pariſer Wechſel 81, 15, Wiener Wechſel 167, 60, 
Böhmiſche Weſtbahn —, Cliſabetbbahn 119%, Galizier 1614, ng 

ſen“) 221%, Lombarden“) 67, Nordweſtbahn 104%, Silberrente 57%, 
japierrente 54%. Aufl. Bodencredit 85%, Ruſſen 1872 93%, Ruſſ. Ans 
ehe — —, Amerikaner de 1885 101%, 1860er Looſe 98%, 1864er 
Looſe 254, 50. Creditact.“) 115, Oeſt. Nationalb. 685, 00, Darmſt. Bank 
102%, Brüſſeler Bank —, —, Berliner Bankverein 85%, Frankfurter 
Wechslerbank 77%, Deutſch⸗ öſterreichiſche Bank 90%, Meininger Bank 
76, Hahn'ſche Effectenbank —, Reichsbank 152%,, Continental —, —, 
Heſſ. Ludwigsbahn 98%, Oberheſſen 72%, Ungariſche Staatslooſe 140, 70, 
do. Schtzw. alte 324, do. neue 79, Central⸗Pacific 91%, Türken —, 
Ung. Oſtb.⸗Obl. II. 7%. Deutſche Vereinsbank —. Pardubitzer Actien — 

Animirt. Speculationspapiere und ruſſiſche Werthe erheblich höher. 

Nach Schluß der Borſe: Credit ⸗Actien 116%, 
Lombarden 67%, 1860er Looſe —, Eliſabetbbahn —, —, Franz⸗Joſefsbahn 
—, Galizier —, Ungar. Staatslooſe —, —, Reichsbank —, Darmſt. Bank —. 

Per medio reſp. per ultime. 

Hamburg, 10. Juni, Nachmittags. [Schluß ⸗Courſe.] Hamburger 
St.⸗Pr.⸗A. 114%, Silberrente 57, Greditactien 115%, Nordweſtbahn —, 
860er Looſe 984%, Fransen 553%, Lombarden 168%, Italien. Rente 70½, 
Bereinsbank 117, Laurahütte 57, Commerzbank 86%, do. II. Emiſſton 
—.—, Provinzial⸗Disconto —, Norddeutſche 126%, Anglo⸗deutſche 54, 
Internationale Bank 84%, Amerikaner de 1885 96%, Köln⸗Mindener St.⸗A. 
2% pas 5 "gay do. 117%, Bergiſch⸗Märkiſche do. 83%, Disconto 
.— Fe 

Hamburg, 10. Juni, Nachm. [Getreidemarkt.] Weizen loco flau, 
auf Termine ruhig. Roggen loco matter, auf Termine ruhig. Weizen pr. 
Juni 208 Br., 207 Gd., pr. Sept.⸗October pr. 1000 Kilo 213 Br., 212 Gd. 
Roggen pr. Juni 165 Br., 163 Gd., pr. September⸗October pr. 1000 Kilo 
63 Br., 162 (83. Hafer unverändert. Gerſte feſt. Rübsl matt, loco 66, pr. Octo⸗ 
ber pr. 200 Pfd. 65%. Spirius ſtill, pr. Juni 36, per Juli⸗Auguſt 37, 
per Auguſt⸗September 38, pr. September⸗October per 100 Liter 100 
39. Kaffee feſt, Umſatz 4000 Sack. Petroleum ruhig, Standard white loco 
12, 00 Br., 11, 90 Gd., per Juni 11, 90 Gd., per Auguſt⸗December 12, 60 
ee ge 8 18 

verpool, 10. Juni, Vormittags. aumwolle.] (Anfangsbericht.) 
Muthmaßlicher Umiag 10,000 Ballen. Stramm. Tagesimport 4000 B., davon 


2000 B. amerikaniſche. 
Nachmittags. [Baumwolle.] (Schlußbericht. 


Liverpool, 10. Juni, ) 
Umfag 10,000 Ballen, davon für Speculation und Export 2000 Ballen. 
fair Dbollerah 4%, 


Feſt. Amerikaner auf Zeit %, Surats % böber. 

Middl. Orleans 6%, middl. ameritanifhe 6%, 
mibdl. jar Dhollerah 4%, good middl. Dhollerah 3%, middl. Dhollerab 
37%, fair Bengal 3%, good fair Broach —, new fair Domra 4%, good 
far Domra 4%, far Madras 4, fair Pernam 6%, fair Smyrna 5%, 
fair Egyptian 5%. 

Newyork, 10. Juni, Abends 6 Ubr. [Schluß⸗Courſe.] Wechſel 
auf London in Gold 4, 87. Gold:Agio 12%. ½ Bonds de 1885 115%, do. 
5% fundirte Anleihe 117%. ½ Bonds de 1887 122%. Erie⸗Bahn 13%. 
Central⸗Pacific 107%. Newyork Centralbahn 103%. Höchſte Notirung des 
Goldagios 12%, niedrigſte 12%. 

Antwerpen, 10. Juni, Nachmitt. 4 Uhr 30 Minuten. [Getreidemarkt. 
erg Weizen matt. Roggen unverändert Hafer gefragt. Gerſte 

ehauptet. 

Antwerpen, 10. Juni, Nachmittags 4 Adr 30 Min. [Petroleum⸗ 
Markt.] (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 28 dez. und Br., 
pr. Juni 28 bez. und Br., pr. Juli 28% Br., pr. September 30% Br., 
ver Septbr.⸗December 31 Br. Behauptet. 

Bremen, 10. Juni, Nachmittags. [Petroleum.] (Schlußbericht.) Stan- 


dart white loco 11, 85, pr. Juni 11, 85, pr. Juli 11, 95, pr. Auguſt⸗ 


December 12, 70. Ruhig. 


Handel, Induſtrie ze. 


„Stettin, 10. Juni. [Marktbericht] Im Waarenhandel haben 
wir für die verfloſſene Woche über ein ruhiges Geſchäft zu e 
machte ſich hauptſächlich nur für Schmalz und Petroleum eine deſſere Stim⸗ 
mung geltend, der Verſand war meiſt befriedigend. 

Petroleum. In Amerika haben ſich die Preiſe in den letzten 8 Tagen 
mehr befeſtigt und die Anſtellungen von dort ſind ſeltener geworden, auch 
an den dieſſeitigen Märkten machte ſich eine feſtere Tendenz bemerkbar, in 
Folge deſſen auch hier eine beſſere Frage, beſonders nach Herbſt⸗Lieferung, 
auftauchte und die Abgeber ihre Forderungen erhöhten und ſich zurückhalten⸗ 
der zeigten. Mit der Eiſenbahn wurden vom 31. Mai bis 6. Juni ul e 
verladen. Loco wurde mehrfach mit 12,30 bis 12,40 M. bez., Auguſt⸗Sep⸗ 
tember 12 M. bez., 12,25 M. Br., Septbr.⸗October 12 bis 12,25 M. bez. 
u. Gd., 12,50 M. Br. 

Kaffee. Der Import betrug 2549 Ctr., vom Tranſitolager gingen 790 
Center ab. Die Statistik über den disponibeln Beſtand an den holländiſchen 
Märkten bleibt günſtig. Das letzte Telegramm von Rio meldet nur 2000 
Ballen neue Abladungen nach Canal und Elbe, der Markt ſchloß ruhig, aber 
feſt. Die Haltung an den europäiſchen Seeplätzen bleibt feſt und iſt ſomit 
eine Veränderung in der Lage des Artikels weiter noch nicht eingetreten. 
An unſerem Platze erhielten ſich die früheren Preiſe bei angenehmem Markt. 
Notirungen: Ceylon 118 bis 122 Pf., Java, braun 138 bis 140 Pf., gelb 
bis fein gelb 115 bis 120 Pf., blank 105—112 Pf., grün 100 bis 102 
Pf., Cochin und Telliſherry 100-105 Pf., Rio, gut ordinär 88 bis 93 Pf., 
reell ordinär 82—86 Pf., ordin. biß gering ordinär 80 —78 Pf. tranfito. 

Reis. Der Abzug war wieder wehen und betrug in letzter Woche 
1041 Ctr. Am Platze kommen ſelten bemerkenswerthe Umſätze vor und no⸗ 
tiren wir unverändert: Java Tafel⸗ 29—31 Mark, Rangoon 12—14 M., 
do. Tafel: 16—18 M., Arracan 12—14 M., do. Vorlauf⸗ und Tafel⸗ 16 bis 
17 M., Bruchreis 10 bis 11 M. tranſito. 

Hering. Von Schottland hatten wir noch eine Zufuhr von 199 Tonnen 
alten Schotten und trafen von neuem engliſchen Matjes per Dampfer 179 
Tonnen ein, fo daß die ganze Matjes⸗Zufuhr bis jetzt 334 Tonnen beträgt. 
Der Import davon blieb gegen den des vorigen Jahres der ungenügenden 
Dampferverbindung wegen noch zurück, der Fang war bis jetzt nicht günſtig 
und die Qualität des Fiſches iſt im Allgemeinen befriedigend und der 
Jahreszeit angemeſſen. Feinſter Matjes wurde Anfangs dis 120 M. ver⸗ 
ſteuert bezahlt und wurde fpäter mit 70—100 M. verſteuert nach Dualität 
gehandelt. Vorigiähriger Crown⸗ und Fullbrand iſt zuletzt mit 46% M. tr. 
bez., 47—48,50 M. tr. gef., Matties 28 M. tr. bez, 29—33 M. tr. gef., 

dlen und Mixed, wovon nur noch geringe Kleinigkeiten vorhanden ſind, 
33 M. tr. gef. Von Norwegen hatten wir eine Zufuhr von 474 Tonnen, 
vom Bord der Schiffe wurde Fetthering, Kaufmanns: mit 34—35 M., groß 
mittel 25—26 M. und mittel 23 —24 M. tr. bezahlt, Küſten⸗Hering, Born⸗ 
holmer 30 M. tr. gef., Pommerſcher 2 Adler 12 M. zu notiren. 2 

Sardellen. Von Holland ſind flauere Notirungen gemeldet, hier ift 
das Geſchäft ſtille und die Preiſe ſind unverändert, 1875er 45 M., 1874er 
52 M., 1873er 66 M. gefordert. 


Magdeburg, 10. Juni. [Zucker bericht.] Robzucker. Während der 
verfloſſenen Feſiwoche zeigte ſich auf beiden Seiten nur wenig Neigung zu 
Geſchäften und reſultiren die heutigen Umfäge — fait nur Nachproducte — 
meiſt aus Verhandlungen der Vorwoche. Gebandelt find circa 12,000 Eir. 
— Raffinirte Zucker. Bei unverändertem Geſchäftsgange wurden in den 
letzten 8 Tagen circa 17,000 Brode und circa 300% Cir. gemahlene Waare 
zu den bisher beſtandenen Notirungen umgeſetzt. — Syrup M. 3,00 —3,10 
effectiv exeluſive Tonne. 


Glasgow, 6. Juni. [Ciſenbericht von Theodor Hertz, vertreten 
durch M. J. Ullrich in Breslau.] Der Roheiſenmartt iſt ſeit meinem 
jungſten Druckberichte ganz unverändert. Gem. Nos. Warrants ſchließen 
deute zu 57 S. 9 P. Kaſſe. 

Die Verſchiffungen während der vergangenen Woche betrugen 11,019 
Tons gegen 8708 Tons während der correſpondirenden Woche vergangenen 
Jahres, und in dieſem Jahre 195,964 Tons gegen 228,979 Tons während 
derſelben Periode 1875. 


Franzoſen 223 7, 


5 27 a ae ar are vr 1 
Depeſche der „France“ aus Konſtan⸗ 


durch Vermittelung der Berliner Conferenzmächte geführt werden müßte. 


8 1 3 
214.13 60 
London 1 Latr. 3 M. 2 
Paris 100 Fres. 8 T. 4 | 81,20 ba 
Potersburg100SR.| 3 M. 0 ½ 22,10 ba 
Warschau 1008 R. 8 T. 6½ 26,70 ba 
Wien 100 Fl. . 8 T. 4½ 167,45 b 
do. do.. 26M. 4½ 166.30 ba 


Fonds- und Geld-Course, 
Staats-Anl. 4% W eonsol. 4% 104, 75 da 


do. A%igel4 | 9960 ba 
Staats-Schuldscheine, .|3%| 94,40 bz 
Präm.-Anleihe v. 1865/31131 6 


Berliner Stadt-Oblig. 4½ 102,90 bz 

(Berliner 102,10 ba 
Pommersche 84.80 bz 
Posenache neue. 94,90 bad 
Schlesischo . 


r ee 
E 


Kur- u. Neumör 98,28 @ 

8 Pommersche 8 
Pesensche 97 bes 
Preusgieche 87.18 ba 
Westtäl, u. Rhein, 96.30 B 
8 Sächsische. 4 95,79 B 
) Schlesische. . . 4 | 9725 8 
Badische Präm.-Aul. f 118.75 8 


 Baierische 4% Anleihe! 12,00 bz 
Qöln-Mind, Prämiensch!34, 168,80 ba 


Kurh. 40 Thaler-Loose 249,54 B 
Badische 35 Fl.-Locad 133,56 bx 
Braunschw, Präm.-Anlnih» 82,50 B 
Oldenburga [.ooso 134,60.@ 


Frowmd. Bkn, 


Dueaten — — 
oinl. i. Laip. 


Bover.— — 

Napoleons 16,25 bB 
Imperiale 16,66 bz 
Vollars 4 18 6 0 


— 
Hypatheken-Certiloate. 
Krupp'schePartial-Obl. 25 en ex 
j pid. d. Pr. B. 2 
* er 75 50 5 7 5 3 
h - B.-Ptb. 4 ‚15 ba 
ee Hp do 58 101 bad 


0. . . 5 2 
Fündbr. Cent. Bod Or. 410,0 G 


99,85 bz Noichenberg-Pard. 


Oeat, Bin, 16785 br 
Russe, Ben, 66,60 bz 


Divid, prof 1874 
achen - Mastricht. 1 
Borg.-Märkischo, 3 
Berlin-Anhalt 8* 


E 
** 


A 
See 
2 


Gal. Carl-Ludw.-B. 
Halle-Sorau-Gub. 
Hannover-Altenb. 
Kaschau-Oderberg 
Kronpr. Rudolfb. 
Ludwigsh.-Bexb. 
Märk.- Posener 


** 


B 
» 
* 
Ei 
2 
S5 
2 
3 
E 
= 


ie) 
4 
o 
8 
2 
8 
5 
Fo 
3: 


Oesterr.-Fr. St.-B. 
Oest. Nordwestb, 
Oest.Sdb. Lomb.) 
Ostpreuss. Südb, . 
Rechte-0.-U.-Bahz 


* 


* 


Rheinische 
do, Lit. B. (4% gar.) 
Bhein-Nahe-Bahn 
Rumän, Eisenbahf 
Schweiz Westbahn 
Stargard - Posener 
Thüringer Lit. A.] 7 
Warechau- Wien. 


Soze Serre 


1875 
1 


S D AN -oum 
1 2 18 l 


„ SS 
— 


Be 


Berliner Börse vom 19, Juni 1876, - 


Elsonbahn-Stamm-Aotien, 


Ef. 


40,50 be 
179 bıB 


85,75 bos 


126,25 dz 
138-43 dz 
209 6 
122-3550 bz 
24,75 be 


101, ban 
132 b 
194 @ 


Elsenbahn-Stamm-Priaritäts-Actlen. 


5 ü 72/5 101,50 dz 
N een 4110 0 5 Berlin-Görlitzer 4 8 ı6 | 81,76 ba 
f 4½% 98.50 bz Berliner Nordbahn| 0 — K. — 
a0, en 8 96) Breslau- Warschau d s 28 5 
nk. H. d. Pr. Bd.-Ord. 5 — res 5 arschau 26 dz 
do. III. Em. do. 5 103 35 @ Halle-Sorau-Gub. 0 0 Js | 22,76 ba 
} gündb.Hyp.Schuld.do 5 100 C Hannover-Altenb, | 9 0 15 31 bz& 
* m 0.75 bsayz $Köhlfurt-Faikend, | % | — |5 | 45,50 bz 
Eyp.-Anth.Nord.-0.C.B|5 100, K N 
do. do. Pfandbr. 6 11,50 bz& Märkisch-Peseuer | © 3 5 75,5 bag 
"> Pomm, Iyp.-Erieſe 6 1105,26 6 N re 
Ab „ de, II. oa. B 01.90 8 0, Lit. O. 2.5 
? "Won. Präm-Pf, L. Kın.|5 |108,78 ba 8 en 5% 5 75 73,0 bı& 
a u 1.7 bi um. ntraib, . Be 9 
n 110 pa Rechte-O.-U.-Bahrf 6% | 61% 5 les hr 
40. 4½ do. do 110 4% 96,20 bz Rumünler 48 8 669,50 bz 
Moininger Prärn.-Efdb. 4 102,10 G Saal- Bahn.. . 4% 0, 5 | 29 dz6 
Oest. Silberpfandbr. . 5% 34,50 @ Weimar-Gera, , ..| 8 2% 3 | 37 brd 
A0. Hyp.-Crd.-Pfdbr. 5 
Ze Seen 1 8 
ag 5 5 94,50 B Bank-Papleru. 
Büdd, Bod.-Cred.-FTfdb. 6 162,25 @ 0. Hy 
a0. de 98 ba AusioDeutscheße|0 |3 76 
Wiener Bilberpfandbr. | — — Berl. Kassen-Ver, |191, |17,7 4 175 @ 
po; por. Handols.-Ges,| 7 5 |4 | 86 bz 
Ausländische Fonds. ‚ kdo.Proa.-u,.Hdls.-B.|10 9% |& | 82,75 bz@ 
“best, Bilberrento . 44½ 66,80 bz Braunschw, Bank.] 7 6%, |4 | 023,90 bad 
(411.7, u. 1. f l. ho) 10 726055 ag Ba en > 2 |3 | 62,49 bz@ 
D. Papierrenta. cv. 54,60 bz real, Mäklerban 0 1 — 
e ee lt 84 60. Brest. Marl. Ver- (1 4 I lo 
co. Bier . He Bey ee 8 seat 43 4 4 | 66,75 dz 
40. Lott.-Anl. v. 60. 1 a oburg. Cred.-Bnk.] 4 2 4 66,60 eth. B 
ds, Credit- Loose. 303 B Danziger Priv- Bk. 6 7 1 11710 @ 
ac, 64er Loose 255 etbz& Darmst, Creditbk.] 10 6 3 101,50 bz 
Suse. Prasg.-Aul. v. 6415 174,75 bz0 Darmet. Zettelbk.] 6% 5. 4 54 60 etbz& 
do. do. 185618 170 b2@ Denteche Bank 5 3 1 89,15 etoz0 
ao. Bod.-Cred.-Pfdbr. 6 86.30 bz 40. Reichsbank — — 4ʃ½%162 b 
2%, Cent.-Bod.-Cr.-PIdb. s 8566 et bz do, Hyp.-B. Bertin 7% 7% l | 91,69 bad 
1 82,50 ba . 12 7 4 ſiss. 7s bz 
Poln, Pfudbr, Im, — — 0. ult. 12 7 44 |107,50-19,50 ba 
Feolg. Liquid.-Pfandbr.4 | 68 bz Genossensch.-Buk.| 5 |5% |ı 8050 B 
e e e e de, e eee, 
. 1 1 * d. Scauster u.. A 2 
29. 64 ne 6 102,20 etb as Goch. Grunderedb.| 9 6 4 i086 6 
Französische Rente % | — - Hamb, Vereins. B. 11½ 9% 4 1173 
Tal, neue 8% Anleihe 5 | 70,90 bz Haunor. Bank... 6% | 675,14 118160 bz 
ital, Tabak-Oblig. 0 101.30 @ Königeb. Ver.-Bank 5 5½% 4 | 8175 6 
Rsab-Grazer 100 Thlr. L. : | 68,90 DB Ludw.-B. Kwilecki) 6 — 60 B 
Bamänische Anleihe, 8 | 88,29 ba Leipz, Cred.-Anst. 9 1 4 9 
Türkische Anleihe, . 5 | 12,19 bz Luxemburg. Bauk| 3 6% 1 | 96,75 bz 
Ung. 86, St. Bieenb.-Aul. | — Magdoburger do. , 5% je 104 B 
Behwodische 10 Thlr-L Coe — — FTC 
Finnische 10 Thiz-Loose 39,50 6 For rg 2 1 91 1 7 7 
Türken-Loone 36 bzB oxdd. ... 
J Nordd. Grunder.-B.“ $% p 497,0 B 
Eisenbabn-Prioritäte-Aution. Geste Oredracten em 5 1 2230 60 b 
Werg-Märk. Sarid II. „44100 B ale cha a n 
€ = 25 5 85.70 b Posner Prov.-Bank & 2½ 4 | 98,90 B 
a0. UI. v. 5/6. 1 Pr. Bod. Cr.-Act.- B. 4 |8 4 970 6 
404% 98,90 b ö 
do. do, 4.47 103.75 55 Pr, Cent,-Bod.-Crd,| 9 9% |s 117% ba 
5 40. Bois, Nordbahn 5 Fire 5 Sächa.Bank, . . le 10° 4 119.78 6 
i Sächs. Cred. Bank 5° 5% 4 8,25 B 
„ Tg RR “ 80.0 8 Schl. Bank-Voreln| 6 |B, |4 | 83.15 80 
> rec gan chl. Vereinsban 4 4 87.70 B 
x reden Frei Lil D. 1 172882 Thüringer x 5" 17250 via 
an. de, EAA Weimar, Bank.. 34 |0 4448 6 
425 30. 61 9425 0 Wiener Uniondb. .| & 20% 4 95 B 
de. 40. 4% 94,70 6 
40. do. J. 17 Ir In Ligeidatior,) 
40. ao. K., BO bı@ Berliner Bank tr. 89 0 
* * 8 ... — Ir 8 
Oöln-Minden III. IAt. A. 1 | 90,50 8 Bal a es | 4% I f. 880% e 
do. .. Lit. B. 40 99.8 Berl, Lombard-B. 0 fr. 40 
do. u. IV. A4 92,6 8 A. N 
de vi 9,0 0 Berl. Prod-Makl.-B. 6 P 
gelle Sete. Gases . , 1100,86 8% Bere Wechel 8 | = e. | 4175 ba@ 
Zaungvor-Ahenbekon4%½ —— do. Hand. u,Entrep.| 0 El, a 
Markisch-Posener . 46 Zu Centralb. f. Genoa| 8 — lin | 36,75 0 
K.-M. Staatab. I. Ser. 4 | 98 B f 3 1 
4 4 II. Ser. | 9375 B Deutsche Unionsb | 3 0 kr. 77 bs 
45. de, Od! L. u. I. 4 4.30 B en ene ee 
25 . L. u. II. N Hessische Bank . «| 0 — cr. 88 B 
ds. do, III. Ser. 4 96,90 8 Närschl. Cassenv.] 0 a 
3 5 e 30 85 80 @ Ostdeutsche Bank. 6 — fr. 87 0 
N a ee 9 Pos. Pr.-Wechsl.-B. 0 — [K. — — 
E N Be Pr. Oredit-Anstalt| = . | 50,50 ba 
1 Pr. Wechsler-Buk. 0 — f, 
4% F. (18d 8 ———— 12 le 1425 
F g er-Bk. Quistorp — 5 25 b 
20. urn. al 99 * 
40. r „li 102,50 bz — — ——— ·y— 
do: „nenne 0130 8 industris-Papiero, 
a0. von 1878.4 | 9,10 0 
1. von 174. 4% = Berl.Eisonb.-Bd-A.| 7% | ftr, 1109,50 bz@ 
do. Brieg-Naisseſ4 % 97,50 @ D. Eisenbahnb.-G.| 0 0 41 1490 bz@ 
do, Sosel-Odorb. | — — do. Reiche-u. Co.-E. 4 — 14) 69,26 6 
do. do. s 10390 @ Märk. Sch. Masch. G.] 0 — 14115506 
40. Stargard-Ponen 4 — Nordd,Gummifab,| 5% 5 4 5350 6 
do, 40. II. Ein. 4, —— do. Taplerfabr. 4 — 1411080 6 
N an 5 8 wu, >= 49 — — Westend, Com.-G.] 0 — la. 46 
5 10, rechl,Zwgb,|s 2 
ot 25 5 62 101,50 @ Pr. Hyp.-Vers.-Act.] 188% | 18 4 [137,25 bz& 
Rachte-Oder-Ufer-K. 0 su Schles. F. 17 20 444 — — 
Scblesw. Eisenbahn . 4% 99,75 6 Zen 
12 Do: khütte] 4 3 4 20 6 
Gbemnite-Komotau . 8 4225 bc Porta. Union. 0 475 bg 
Hux-Bodenb ach. 520 Königs- u. Laursh,|!0 — 4 | 57,60 vad 
do. II. Emission . +5 41,29 bz Lauchhammer, 0 — 4 17,60 & 
Preg-Dux. vu. 2... jr | 2280 G Marienhütte „.. 17% |— 4 |€4 bs 
Gal. Casl-Ludw.-Bahn.ı$ ER Moritzhütte 7 . 75 2 N 
. o. neue U senwerke 
Seschsu-Odorberg. «7 5 bee Bedenhütto, ....|0 | 4], 38 
Daz. Get. bac Senken? Io ja 80 5 
Ter berg-Czernowits . | 64,49 8 do, St.-Pr.-Act.] 7 6 4% 85.90 b2@ 
do, do, 2.5 2890 take Bergb,| 0 0 4 Su @ 
do, do. III. 5 * orwärtsbütte, . 1 — 1% 6 
Ueuriscne Gronzbahn | 60,39 B 
 Mähr,-Schl, Geutralb!|ir, | 17,0 @ engen e 9 3 oe ja 37,5 B 
j 40. II. Hör. | me real, Bierbrauer. 0 aI—-—— 
Kronjw-Budolf-Bahn . | 6460 bas jBresl. E.-Wagenb.] 64 |6% 4 | 46» 
Oesterr.-Rranzösische 3 316,70 @ do, ver. Oelfabr.| 6 — 14 148 B 
N do. do. II. 3 296. @ Erdm, Spinnerei | 4 1 ja | 25 bz. 
46. südl, Staatsbahn|S [227,25 bad Görlitz, Eisenb.-B.| 2% | — 4 | 40,90 B 
. 40. neue 3 226,30 etbzd [Hofim’s Wag. Fabr.] 0 — 4 120 6 
2 ds, Obligatiouen)5 | 74 bz O. Schl. Eisenb.-B. 2 0, j& 27 B 
8 1 II. : & 5 pr Be. (Scho ans Hu — 4 82 n 
Be 0. — ot. Br. oltz) — Mi 
204 IV.. | 86,98 eibeB # de, Porzellan eo o 412 6 
Ads N. 83 bz Schl. Tuchfabrik 8 — 4 — 
— do, Wagerb.-Anst,| 0 0 I 250 5180 By 
Bank-Discont 3½ pt. Schl. Wollw.-Fobr.] 0 — MM ho on; 
Icmberd-Ziostuss 2% pCt, WilbelmshütteM3,| d — 1 67 0 


und einer größeren Anzahl Käufer als im Vorjahr eröffnete der Markt in 
lebhaftem Verkehr. Fabrikanten aus Sachſen, Schleſien, der Lauſitz und der 


L * — 
Inne 7 8 88 n 13 
74 Aal ie 


N r 1 > 2 ; 

9 8 er Fi 1 * 1 3 N = at, 8 e 
Poſen, 11. Juni. [Wollmarkt.] Bel bedeulend geringerer Zufuht 
Mark kauften flott bei einem Preisabſchlag von 4 bis 6 Thalern bei guten 
Wäſchen, in Rückſicht, daß Poſen im Vorjahr niedriger als Breslau war. 
Die Rheinlande waren ſchwach vertreten, Breslauer und Berliner Händler 
ſehr zurückhaltend. Der Markt iſt jetzt beendet. (Privat⸗Dep. d. Bresl. 3.) 

Von anderer Seite wird uns gemeldet: 

Der heutige officielle Markt begann früh 6 Uhr recht feſt. Im Verlauf 
entwickelte ſich lebhafte Kaufluſt bei animirter Stimmung. Inländiſche Fa⸗ 
brikanten und auswärtige Großhändler gingen flott an den Kauf, während 
Rheinländer und Franzoſen verhälinißmäßig noch wenig kauften. Die Pro: 
ducenten halten auf Vorjahrspreiſe, was ſtörend wirkt. Der Preisabſchlag 


beträgt bei guter Wäſche 2, 3, bei minderer bis 5 Thlr., einzelne Poſten ge⸗ W 


lungene Waͤſche brachten Vorjahrspreiſe. Die augenblickliche Totalzufuhr 
beträgt 20,000 Centner, wovon ½ verkauft iſt. 

Im Laufe des Nachmittags entſpann ſich lebhaftes Geſchäft. Rheinländer 
und Franzoſen griffen energiſch ein und bewilligten höhere Forderungen · 
Der Preisaufſchlag gegen Vormittag beträgt bis 2 Thaler; faſt % der Zufuhr 
iſt verkauft. Der Reſt ſind noch mangelhafte Wollen. Ruſſen kauften gegen 


Abend 800 Centner. Schmutzwollen unbeachtet. Ruſtikalwollen ſehr beliebt. g 


(Privat⸗Dep. d. Bresl. Ztg.) 


Mancheſter, 6. Juni. [Garne und Stoffe.] In Folge der Pfiugſt⸗ 
feiertage hat das Geſchäft ſeit Freitag faſt aufgehört und obgleich beute 
Markttag war, iſt der Beſuch an der heutigen Börſe außerordentlich klein ges 
weſen und das Geſchäft war von gänzlich nominellem Charalter, eine Aende⸗ 
rung in den Preiſen, die ziemlich feit find, it bis ſoweit nicht bemerkbar. 


* Breslau, 12. Juni, 9 Uhr Vorm. Am beutigen Markte war die 
Stimmung für Getreide matter, bei ſtärkeren Zufuhren, Preiſe zum Theil 
niedriger. 

Weizen nur billiger verkäuflich, per 100 Kilogr. ſchleſiſcher weißer 18,00 
bis 20,40 —22,20 Mark, gelber 18,00 — 19,20 — 20,90 Mark, feinſte Sorte 
über Notiz bezahlt. 8 

Roggen bei ſtärkerem Angebot Preiſe niedriger, pr. 100 Kilogr. 16 90 
bis 17.80 bis 19,00 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 

Gerſte in ruhiger Haltung, per 100 Kilogr. 13,30 — 15,30 16,30 Mark, 
weiße 17,00 17,50 Mark. 

Hafer gut behauptet, per 100 Kilogr. 18,30 — 19,50 — 20,50 Mark. 
feinſter über Notiz. b 

Mais vernachläſſigt, per 100 Kilogr. 13,39 bis 14,50 Mark. 

Erbſen ohne Angebot, per 100 Kilogr. 17-18 20,50 Mark. 

Bobnen mehr beachtet, per 100 Kilogr. 14,80 — 15,80 16,50 Mark. 

Lupinen unverändert, per 100 Kilogr. gelbe 10,00 bis 11,50 Mark, 
blaue 10,00 —11,50 Mark. i } 0 

Wicken obne Aenderung, per 100 Kilogr. 16,80 —17,80—18,80 Mk. 

Oelſaaten nominell. 

Schlaglein mehr beachtet. 

Pro 100 Kilogramm 


netto in Mark und Pf. 
25 — 2 


Schlag⸗Leinſaat . 27 — 2 
Winterraps 28 50 27 25 26 50 
Winterrübſen 2 23 26 — 25 25 
Sommerrübſen 28 50 27 50 26 — 
Leindotter 26. — 25 24 


Rapskuchen in beſſerer Stimmung, pr. 50 Kilogr. 7,60-7,80 Mark, 
pr. September⸗October 7,60 Mark. l 

Leinkuchen gut verkäuflich, pr. 50 Kilogr. 9,80 —10 Mark, 

Kleeſamen nominell, rother pr. 50 Kilogr. 50 —58—60—63 Mark, 
weißer pr. 50 Kilogr. 58—60—62—66 Mark, hochfeiner über Notiz. 

Thbymothee nominell, pr. 50 Kilogr. 36—39—42 Mark. 

Mehl in gedrückter Stimmung, pr. 100 Kilogr. Weizen fein alt 33,25 
bis 34,25 Mark, neu 31,00— 32,00 Mark, Roggen fein 29.50 30,00 Mark, 
ei Mark, Roggen⸗Futtermehl 10—11 Mark, Weizen: 

eie 8-9 Mark. 


Breslau, 12. Juni. [Maſſerſtand.] O.⸗P. 4 M. 96 Cm. U.⸗P. — M. 46 Em. 
man rn — — —— —ñ——iʒ—.tł — — — — — 


Heute Morgen 4 Uhr ſtarb unſere 
innigſtgeliebte Gattin, Mutter, Schwie⸗ 
germutter und Großmutter, Frau 


Amalie Clar, 


geb. Schaffer, 

im Alter von 61 Jahren. Stalt be: 

ſonderer Meldung zeigen dies hiermit 

tiefbetrübt an [8478 

Die Hinterbliebenen. 

Trebnitz, den 10. Juni 1876. 
Beerdigung: Montag Nachmittags 

3 Uhr. 


4 * 
Siadt- Theater, | 
Montag, den 12. Juni. Letzte Vor ⸗ 
ſtellung in dieſer Saiſon. Zum 
Benefiz für Herrn Friedrich Rie⸗ 
ger, unter gefälliger Mitwirkung 
des Fräul. Wanda Smigowska, 
vom Stadttheater zu Stettin. „Die 
Zauberflöte.“ Oper in zwei Acten 
von Schitaneder. Muſik von W. A. 
Mozart. (Pamina, Frl. Wanda 


g 7 a 
Lobe- Theater. 
Montag. Z. 38. M.: „Die Meife 
durch Brediau in 80 Stunden.“ 


Fabig’s Restaurant 
und Café chantant, 


Biſchoſſtraße 1. [7917] 
Täglich: Auftreten 
von Chanſonette⸗ Sängerinnen. 
1, 2, 3, bei der Bank vorbei. 


Mittagtiſch & Couvert von 75 Pf. ab. 


Maithlas-Park. 


Heute von 6 Uhr ab: 
Krebſe u. großen Stangen⸗Spargel 
und Koppener Lager⸗ und Bockbier. 
Es ladet ergebenſt ein C. Kaßner. 


Oberhemden, 


weiß und bunt, [2122] 


Bureaus, Breslau, 


RUE UR 


nach e de Oswitz, Maſſelwitz. 
Abfahrt des Dampfers „Breslau“ 
j von der Königsbrücke, 
dicht an der Promenade, täglich Nach⸗ 
mittags von 2 Uhr ab alle 2 Stunden. 
Jeden Sonntag: 
Extrafahrt nach Maſſelwitz. 
Abfahrt von Breslau 7 Uhr früh, 
Rückfahrt von Maſſelwitz 11% U. Vm. 
8344] Schierſe & Schmidt. 


Visitenkarten 


empfiehlt, ſauber u. ſchnell angefertigt, 
per 100 Stück 15 Sgr., 20 
und 1 Thlr., 


Monogramme 
und Wappen 


auf Briefbogen und Couverts 
per 100 Stück 1 Thlr. u. 1% Thlr.: 


N. Raschkow Ir., 


fertigt unter Garantie des Gutſitzens 
vom beſten Material nach Ma 


H. Timendorfer's ir, 


Wäſchefabrik, 
Beuthen OS., Ning 15. 


Gratis und franco 


verſende ich meine Broſchüre: 


von GRIMAULT & Co, Apotheker in Paris 


Dieſes neue Heilmittel wird von den meiſten Aerzten Frankreichs und des Auslandes gegen Affectation 
der Athmungswege empfohlen. Es genügt den Rauch der aus Cigaretten cannabis indica 
einzuathmen, um die heftigſten Anfälle von Aſchma, nervöſem Huſten, Heiſerkeit, 
Stimmloſigkeit, Geſichtsſchmerz und Schlafloſigkeit verſchwinden zu machen, 
und gegen die Keblkopfſchwindſucht zu wirken. 


Alter Weinhauskeller, 


Kupferſchmiedeſtraße 26, Ecke Stockgaſſe. 
Gute billige Weine nebſt Küche mit feiner 5 16962 


Zwei erſte Hypotheken 


Sni wu 4500 und zu 10,500 Mark, jetzt noch auf 4 Jahre feſt, zur Anlage von 

Mündelgeldern geeignet, find zum 1. Juli c. zu begeben. Geſl. Off nimmt 
sub I. 748 Herr Emil Kabath. Inhaber des Stangen'ſchen Annoncen 
Carlsſtraße 28, entgegen. 


Dampffif-Baßelen H. Gebhardt, kurse, + 


gr. 2 
[7970] {auf weiß Glacee⸗Carton 1,25 u. 1,50 


„Ueber die Urſachen ſchad⸗ 1 
hafter Popper and 28 Schweidnitzerſtrahe Nr. 51, Ecke. Wanzen, Schwaben, = uli an eh & Er 
radicale Abhilfe.“ 8384] zwei elegante Schimmel⸗Wallache, Motten, Flöhe, überhaupt alles Unge⸗ Sb tmerjtr. 30, 176660 
Max Bruc 6 und 7 Jahr alt, aus dem San: ziefer bertilgt ſofort mein Pulver. Er⸗ r. 
1 gursky'ſchen Geſtüt in Galizien, 5“ ple in 15 Minuten garantirt. Preis Verantwortlicher Redacteur: 
3 und Holzcement⸗ groß, flotte Gänger, gut gefabren, a Schachtel 6 und 10 Sgr. Spritz⸗ Dr. Stein. 
fabrik, Neuſcheſtraße 46. ſteben zum Verkauf. Naäberes Re- maſchinen dalu a 170 Sgr. [8215] Druck von Grab, Barth und Comp 
bree | Dackion der „Kattowitzer Zeitung,“ ] A. Gonſchior, Weidenſtraße 22. (W. Friedrich) in Breslau. 


Meteorologif tät 


fe Beobachtung ve“ der königl. Unive 


2 


Juni 10. 11. * 2 U. Abds. 10 U. Morg. 6 U. 
Luftdruck bei oO 328¼%⁰ 68 329%' 31 329 44 | 
Buftwärme --.... NE + 20°8 + 16°9 + 14,9 
Dunftdrud - --..+.:. 552 6,24 522 
Dunſtſättigung — 50 pCt. 76 pCt. 74 Ct. 
Markl: SO. 3 SO. 1 SO. 1 
Wetter wolkig, Gewitter. beiter. beiter. 
Wärme der Oder — 7 Ubr Morgens 19,6, 

Juni 11. 12. Nachm. 2 U. ] Abos. 10 U. Morg. 6 U. 
Luftdruck bei OOo. 328 94 329% 03 329% 30 
Luftwärm· + 21%7 + 16°,4 + 16°3 
— 75 F Pr = 1 8 5 7 = ar 

Attigung +... pet. vCt. 3 yt. 

FF | SO. 1 D 1 | ©. 2 
ET NEE BEE beiter. heiter. wolkig. 
Wärme der Ohbbe err 7 Ubr Morgens + 20%. 


* Literariſches.] Das neulich in Ausſicht geſtellte Schriftchen des 
kath. Biſchofs Dr. Joſ. Hub. Re inkens liegt jetzt dor unter dem Titel: 
„Revolution und Kirche. Beantwortung einer Tagesfrage mit Rückſicht 
auf die gegenwärtige Tendenz und Praxis der römiſchen Curie.“ 80 S. 
r. 89. (Bonn, Verlag von P. Neuſſer.) Das Refultat ſeiner Erörterungen 
läßt ſich kurz dabin zuſammenfaſſen: Zunachſt wird der der bibliſchen und 
altkirchlichen Lehre widerſprechende revolutionäre Charakter des Vorgehens 
der zömiſchen Curie in dem gegenwärtigen tirchenpolitiſchen Kampfe conſta⸗ 
firt. Die Kampfesweiſe der Kirchlichen gegen den Staat in ven erſten chriſt⸗ 
lichen Jahrhunderten war eine andere; trotzdem der Staat damals wirklich 
Ungerechtes verlangte, bielt der chriſtliche Geiſt alle revolutionäre Beimiſchung 
von ſeinem Widerſtande gegen die Zumuthungen des Staates fern. Was 
der „paſſive Gehorſam“ in Weſenheit iſt, das wird an einem Beiſpiele des 
Papſtes Gregor Se auf S. 68—72 in belles Licht geſetzt. Aber 
nicht nur die Art des Kampfes, auch der Gegenſtand deſſelben war da⸗ 
mals ein weſentlich anderer, ſo daß damals ein Abweichen von der Bahn 
des pflichtſchuldigen Gehorſams viel eher zu entſchuldigen geweſen wäre. Es 
trat aber trotzdem nicht ein. Woraus damals die Verfolgung der Chriſten 
und die kirchlichen Kämpfe entitanden, das war zur Zeit der heidniſchen 
Kaiſer der Staatszwang zum Götterdienit, von Conſtantin ab das dieſem 
und feinen Nachfolgern im Blute ſitzen gebliebene Staatskirchenthum; heute 
octroyirt kein Kaiſer ein Glaubensbekenniniß über die Perſon Chriſti, auch 
will keiner einer Synode von Biſchöfen präfizizen, wie es noch Karl der Große 
ohne Widerſpruch als fein gutes Recht geübt hat; pielmebr dreht ſich jetzt 
der Kampf, um das Recht zu beſtimmen, was die Staatsangehörigen lernen 
ſollen, welche allgemeine Bildung den Männern nöthig iſt, denen der größte 
Einfluß auf das Volk in der verdeckteſten Weiſe geftattet wird, und denen 
der Staat dazu noch Beſoldung, Schutz der Amtsthätigkeit, ja bobe Ehren 
ſichert; es handelt ſich darum, ob der Staat verbieten könne, daß ebrbare 
Bürger abweichender Glaubensmeinungen wegen beſchimpft und verfolgt, 
oder daß große Vermögensmaſſen ohne 155 Aufſſicht verwaltet und etwa zu 
ganz fremden Zwecken in's Ausland geſchleppt werden dürfen u. ſ. w. 


[„Die Natur“,] Zeitung zur Verbreitung naturwiſſenſchaftlicher Kenntniß 
und Naturanſchauung für Leſer aller Stände. (Organ des Deutſchen Hum⸗ 
boldtwereins.) Herausgegeben von Dr. Otto Ule und Dr. Karl Müller 
von Halle. Halle, G. Schwer chke' ſcher Verlag. Abonnementspreis 3 Mk. 
pro Quartal. Nr. 24. Inhalt: Aus der Sternenwelt. Von Carl 
Maria Friederici. — Mittagsraſt in der Steppe. Von Robert Hartmann. 
Mit Abbildung: Mittagsrast in der Steppe. Nach einer Skizze von Robert 
Hartmann. Gezeichnet von Moritz Hoffmann. Thierſtaaten. Von Dr. 
C. L. Taſchenberg. (Fortſetzung.) — Literatur⸗Bericht: 1. Die Grenze zwi⸗ 
ſchen Philoſophie und eracter Wiſſenſchaft. — 2. Philoſopziſche Conſequen⸗ 
zen der Lamark⸗Darwin ſchen Entwickelungstheorie. — 3. Das Prinzip des 
Wechſels im Bildungsgange der Organismen. — Zur Entwickelangs⸗ 
theorie. — Pbyſiologiſche Mittheilungen: Der Einfluß der Vererbung auf 
die Entwickelung von Krankheiten. — Botaniſche Mittheilungen: 1. Eine 
intereſſante Aroidee. — 2. Ueber ringförmig wachſende Wieſenpilze. — 
ice Mittheilungen: Ein Luchs in Oſtpreußen. — Reiſen und Rei⸗ 
ende: 1. Erforſckung der Bank von Neufundland. — 2. Güßfeld und 


Schweinfurlh. — 3. Dr. Richard v. Draſche. 


| 
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+ 
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Görtz, 


Depot in Breslau 
Aesculap⸗Apothele. 


65376 


Für Ausſtattungen 


empfieblt ſein reich aſſortirtes 
Glaswaaren-Lager im Detail⸗ 
Verkauf zu Engros⸗Preiſen 


Herrmann Fingerhut, 
Ring 8, in den 7 Kurfürſten, 
1. Etage. [8445] 


Suspensorlen u. Spritzen, Clyso- | 
pompen z. Selbstklystiren, Gummi- 
strümpfe gegen Krampfadern, Gummi- 
bruchbänder z. Baden, Rasirmesser, 
Nagelscheeren, Hühneraugenmesser,. 
Streichriemen etc. empfiehlt, [6078] 
Paul Schmid, Nicolaistr. 52, 

vig-a-vis der Barb.-Kirche. 

« mn 
werben ell gefertigt bei 
Witwe Blankenfeld, each 8, 
Hof 1 Treppe. 
Für mein Mode⸗ u. 
Geſchäft ſuche ich 


[2392 
einen Lehrling 
zum ſofortigen Antritt. a 
Bernhard Schäfer 
in Loslau O.⸗S. 


— — — 


Tien 12 
iſt die 1. Etage 


[7966] vom 1. Juli c. ab 


Illuminatious⸗Ballons 
Bengaliſche Flammen, 
Luftballons 


empfiehlt 


[8476] 


Visiten-Karten 


auf weißen oder gelben Natur⸗Carton: 
50 St. 10 Sgr., 100 St. 15 Sgr. 

Nach auswärts gegen Einſendung des 
Betrages franco. [8200] 


Gustav Steller, 


Breslau, Ning 16, Becherſeite, 
nahe dem Blücherplaßz. 


Visitenkarten, 
100 Stück 


Schnittwaaren⸗ 
239: 


„ gelb Natur⸗Carton 1,50 u. 2,00 

farbig Carton 1,50 u. 2,00 

Holzmarmor⸗Carton 2,00 u. 2,75 

Moiree⸗Carton 2,50 u. 3,00 
empfiehlt 


8477] fi 
| R. Gebhardt, A 
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